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Mfruf an Sie Goltz - Truppen .
Die Rcichsregierung hat an die ReichSdeutiche «, dir den

noch im Baltikum stehenden Tvuppcnverbänden ange -

hören , folgenden Aufruf erlassen , der durch Korpsbesehl
allgemein bekanntgegeben wird :

Soldaten ! Ihr habt die letzte Note der Entente

wegen der Räumung des Baltikums gelesen . Darin wird dem

deutschen Volke mit erneuter Blockade , mit der S p e r .

r u n g aller Kredite , mit der Verweigerung der R o h >

st offzufuhr gedroht . Die militärischen Kreise der Entente

drängen zn erneutem Bormarsch , der die Besetzung Frank -
furtS bringen soll . Führende französische Blätter wie der

„ TempS " verlangen die Inbesitznahme ded R u h r g e b i e t S.
Und alles das , weil ein Teil der Deutschen in den balti -

schen Frei willigenkorps das fremde Land nicht ver¬

lassen will , weil sie entgegen den Befehlen der Regierung
dort bleiben , obwohl durch diesen verbrecherischen Eigensinn
die höchste Gefahr entsteht , daß in Deutschland Millionen a r -
b c i t s l o s werden , das Elend noch höher steigt und schließlich
die mühsam verhinderte Hungersnot jetzt , ehe der Winter

anfängt , doch noch ausbricht , nicht allein auf Veranlassung
der Entente , sondern dnrch die Gehör samsverweige -
rnngdereigenenLandsleute . Tausende gefährden
Leben und Gedeihen von kl ) Millionen . Am 2ll . Oktober , so
melden die „ Times " , beginnt der militärische Vormarsch , am
1. November erfolgt die erneute Vcrhängung der Blockade .

Die Reichsregieruug wendet sich zum letzten Male
direkt an das Gewissen und das landsmannschastliche Gefühl
der deutschen Soldaten im Baltikum . Sie hat nie verkannt ,
daß die deutschen Soldaten sich zu Bedingungen anwerben

ließen , die nicht gehalten worden find . Sie versteht und

hat das auch der Entente gegenüber zum Ausdruck ge¬
bracht , daß darüber unter ihnen Unwillen und Empörung
herrscht . Aber jetzt steht unendlich Höheres ans dem

Spiel . Ein Volk verhungert , der Rest eines Volks -

Vermögens verkommt , wenn im Laufe dieses Monats die

deutschen Truppen nicht aus dem Baltikum abziehen .
Wer sich nicht mitschuldig am Ruin des eigenen

Volkes machen will , der füge sich dieser eisernen Notwendig -
krit , der folge dem Befehle der Regierung , der kehre ans dem
Lande zurück , in dem die deutschen Soldaten nichts mehr der -

! lore » habe «. Die Regierung kann und darf im Interesse
Deutschlands keinen Aweifel daran lassen , daß sie jedes ihr zu

, Gebote stehende Mittel anwenden wird , um die R ä u m u n g
! des Baltikums zn erzwingen . Aber sie hofft , dieser
! Appell werde genügen , um den deutschen Soldaten zu zeigen ,
j daß eS jetzt nicht mehr nm die eigene Haut und das eigene

Interesse deS einzelnru geht , sondern nm das g a » z e V o l k!
Die Gegner haben die Blockade aufgehoben ! An Euch ist eS ,
zu verhindern , daß die Blockade , die mörderischer in unseren
Reihen gehaust hat als alle anderen �riegswasfen , wieder

verhängt wird .

Folget dem Befehle zur Heimkehr !

Berlin , den Z. Oktober 1313 .

Der Reichskanzler : gez . Bauer .

Die Rcichsregierung :

Bell , Dr . David , Erzbergrr , Giesberts , Dr . Mayer , Müller ,
Noskc , Schlicke , Schmidt .

«

Di « „Freiheft " fetzt in ihrer Abendausgahe vom 3. Ott .
den Versuch fort , die Reichsregierung rot Ausland zu
diskreditieren . Sie schreibt , daß N öS k « geäußert haben soll ,
daß er nichts sehnlicher wünsche , als daß die noch im B a l t i -
k u m sich befindenden deutschen Truppen samt und sonderS in
die russische Armee übertreten , da er ihrer sonst nicht
mehr Herr wäre . Daneben bringt sie ein Schauermärchen
über die Bewaffnung der Einwohnerwehren als zuverlässiges
Organ der „ gegenrevolutionären " Bestrebungen .

Demgegenüber wird festgestellt :
1. Die Rcichsregierung hat erst in den letzten Tagen

wieder einen scharfen Befehl an die deutschen Truppen
im Baltikum erlassen , daß der Uebertritt der Sol -
baten zu den Russen streng verboten ist und daß die zurzeit
bei den russischen Truppen sich befindenden Reichsdeutschen
nach Deutschland zurückzukehren haben .

2. Die Einwohnerwehren , die lediglich Volizei -
zwecken dienen , sind nur insoweit bewaffnet , als dies der

Polizeibienst erfordert . Die Behauptung , alle unsere Waffen -
Vorräte seien auf die Einwohnerwehr verteilt , ist eine ebenso
haltlose wie durchsichtige Verleumdung .

Der üeutfth »polnische vertrag .
Der tn den nächsten Tagen der Nationalversammlung zugehend «

deutsch . polnische Vertrag über die Entlassung festgehal -
teuer Personen und die Gewährung von Straffreiheit geht
in seiner Einleitung zunächst von dem Gedanken aus , daß die Par -
toi sn den Wunsch haben , die Verhandlungen zwischen Deutschland
und Polen aus Anlaß des Friedensvertrages im Geiste der V er -

ständigung und de » wechselseitigen Entgegenkommens

zu führen .

Der erste Teil d«S Vertrages verfügt die Freigabe aller aus

Anlaß der polnischen Bewegung mit der Waffe in der

Hand gefangen genommenen , internierten und als Geiseln oder

Schutzhäftlinge festgenommenen Personen , wobei sich Polen
verpflichtet , alle von ihm etwa noch festgehaltenen d e u t sch e n
Heeresangehörigen zu entlassen .

Die eigentliche Amnestie gewährt volle Straffreiheit
für alle vor dem Inkrafttreten dieses Vertrages in den AbtrewngS -
und Abstimmungsgebieten begangene gerichtlich oder d i s z i -

plinarisch strafbare Handlungen , die auf eine militärisch «,
politische oder nationale Betätigung zugunsten des anderen Teils

zurückzuführen sind . <

Volle Straffreiheit wind weiter gewährt für alle mit der pol -
nifchen Bewegung in Zusammenhang stehende , vor dem Jnkraft -
treten des Vertrages begangen « Zuwiderhandlungen gegen Anord -

nungen zur Aufrechter Haltung de. ' öffentlichen Ruhe , Sicherheit und
Ordnung .

Weitere Bestimmungen regeln die Rückkehr der� Am -

nestierten in ihre bisherigen Wohnsitze und die Behandlung ,
die ihnen dort durch die Behörden gewährleistet wird .

Schließlich sieht der Vertrag zum Vollzuge und zur Auslegung
des Vertrages die Aufstellung gemischter Kommissionen
und eines neutral geleiteten Schiedsgerichts vor .

Ferner ist polnischerseitS zugestanden worden , twß bis zur
Wiederaufnahme der diplomatischen und konsularischen Beziehun -
gen deutsche Vertreter in Posen und anderen noch zu
vereinbarenden Orten jenseits der Demarkationslinie für die Per -

mittlung des Verkehrs und für die Wahrnehmung der Interessen
der deutschen Reichsangehörigen zugelassen werden . Freies Geleit
und ungehinderter Verkehr mit den deutschen Behörden wird diesen
Vertretern zugesichert .

Endlich wird deutscherseits den Vertretern des polnischen
Roten Kreuze » di « ungehinderte Ausübung charitattver
Tätigtsit zugestanden .

Deutschlanü auf der Internationalen

�rbeiterkonferenz .
Amsterdam , 3. Oktober . Da » Bureau de ? Internatio¬

nalen Gewerkschafts b und « S, der gestern und heute in

Amsterdam seine monatlich « Zusammnckunst althivlt , beschloß , die
dem Gewerkschaftsbund angeschlossenen Gewerkschaften zu ermäch -
tigen , für die Ende dieses Monats in Washington stattfindende
Arbeiterkonferenz Delegierte anzuweissn . Dies « Beschluß
wurde aus Grund der Tatsache gefaßt , daß durch den General -
sekretär der Friedenskonferenz dem Bureau ein « offizielle
Erklärung übereicht wurde , in der mitgeteilt wird , daß die Chefs
der deutschen und der österreichischen ' Delegation in Versailles am
30. September in Uebereinstimmung mit dem Beschluß de ? Oberste , i

Kriegsrats vom 18. September davon verständigt wurden , baß die

Delegierten Deutschlands und Oesterreichs an der Internationalen
Arbeitskonferenz in Washington werde « teilnehmen können . Außer -
dem wurde den stellvertretenden Vorsitzenden Jouhaux und

i Martens von der französischen bzw . belgischen Regierung er -
! klärt , daß alle Delegierten Deutschlands und Oesterreichs auf der

Konferenz dieselben Rechte haben , wi « die Delegierten der anderen
Länder . Außerdem steht jetzt beroits fest , daß für die von den acht
wichtigsten industriellen Nationen zu besetzenden Aemier tn der

Leitung des Internationalen AribefierbureauS ein Vertreter

Deutschlands in Frage kommt . Da damit den Forderungen
deS Internationalen Gewerkschaftskongresse » in Amsterdam ent¬

sprochen worden ist , glaubt das Bureau de » internationalen Arbeits -
bundeS der Internationalen ArbeitSkonferenz in Washington seine
energische Mitarbeit nicht länger entziehen zu dürfen .

Die Ratifikation öurch Italien .

Paris , 3. Oktober . Nach „ Echo de Paris " wurde die franzö -

fische Regierung aus die in Rom unternommenen Schritte hin be-

nachrichtigt , daß die italienische Regierung beschlossen habe , die Rati -

fikation des Friedensvertrages auf dem Wege eines königlichen
Dekrets zu vollziehen .

Ergebnislose Verhandlungen in Hamburg .
Bon 77 Fischdampfern befinden sich gegenwärtig zwei auf

Fahrt . Alle anderen liegen still . Die Lage ist u n v e r ä n -

d e r t . Täglich finden Verhandlungen statt , ohne daß
bisher ein ersprießliches Ergebnis erzielt . worden wäre .

Mkord - , Prämien - oder

Zeitlohnarbeit !
Um die gegenwärtig zum Teil herrschende Arbeitsunliist

und geringe Leistungsfähigkeit nicht zn bekämpfen , sondern an

sich zu beheben , sind die Mittel und Wege ungangbar , die iit

der Vergangenheit angewandt worden sind . Eine Freude des

Arbeiters an seinem Schaffen in bezug ans Qualität und

Quantität wird mit größerer Wahrscheinlichkeit zu erreichen

sein , wenn man ihn nicht allein an der Erzeugung innerlich

teilnehmen läßt , sondern ihm auch ein in Mar ! und Pstnniz
ausgedrücktes Interesse daran gibt .

Die früher geübte Akkordarbeit darf durch die Zeit
zunächst als überwunden betrachtet werden . Außerdem hat

diese Methode den Nachteil gehabt , daß sie an sich bereits

fleißigen oder begabten Arbeitern wohl einen höheren Ver¬

dienst sicherte , dagegen wurde auf die allgemeine
Leistung aller Köpfe der Belegschaft der entsprechende
Anreiz nicht ausgeübt .

Die Möglichkeit , zu höheren Erzeugungsleistungen zu

kommen , die nicht allein ein als Mittel anzusehendes Niveau

erreichen , sondern darüber hinausgelanaeu , wird dann ge -

geben sein , wenn die gesamte Belegschaft , wobl in Einzel -

gruppen interessiert , in ihrem Endergebnis aber als

geschlossene Einheit gestaltet tvird .

Diese grundlegenden Anschauungen haben z. B. in den

Märkischen I n d u st r i ew c r k e n in Golm - Mark ans

den Weg der Gewinnbeteiligung der Arbeiter an einer erziel -
ten Mehrleistung geführt . Bei den Jnstandsetzungsarbeiten
an Güterwagen werden durch eine K o m m i s s i o n, die auS

einem Werksleiter der Firma , einem Vertrauensmann der

Arbeiter und einem Abnahmebeamten der Eisenbahnverwal¬
tung zusammengesetzt ist , die zu behebendsa Beschädigungen
aufgestellt und die dafür nötigen Zeitstunden ans Grund von

Ersahrungssätzen und mit einer mittleren Leistung ermittelt .

Unbeschädigt des Anspruchs , die Jnstandsetzungsarbeiten
auf eine möglichst hohe technische Vollkommenheit zu bringen .
werden sich die Belegschaften bemühen , den vorgeschriebenen
Arbeitsumfang in möglich st kurzer Zeit zu bewirken .

Der erreichte Unterschied zwischen den geleisteten Ar -

beitsstunden . und der im Voranschlag aufgestellten Stunden -

zahl kommt al�en beteiligten Arbeitern Nach
einem besonderen Schema zugute .

Um diesen Stundenunterschied einerseits möglichst groß
zu gestalten , andererseits um mit derselben Anzahl von Ar¬

beitern eine höhere Anzahl Waggons in gleicher Zeit fertig¬
zustellen , werden auch seitens der Firma Einrichtungen zur

Produktionssteigerung getrofien ioerden , die ans dein Gebiet

maschineller Installationen , der Lagerung d ' r Werksmateria -

lien , der Transportgelegenheiten , der Zuführung der Ma -

terialien usw . liegen . Sinngemäß sind also diese erhöhten
Leistungen durch zwei nebeneinanderlaufende Faktoren er¬

reicht . Demzufolge würde auch ' das M e h r e r g e b n i s in

zwei Hälften zu zerlegen sein . Zu dem Mehr -

ergebnis zählen nickst allein die ersparten Stunden , sondern

auch die darauf ruhenden allgemeinen Unkosten des Werkes ,

so daß für eine Verteilung auch beide Posten in Frage
kommen .

Der einzelne Arbeiter wird nach seiner L e. i st u n g u n d

Eignung bewertet , und zwar nach einer Staffel , in welcher
die einzelnen Arbeiter im gegenseitigen Einverständnis
zwischen Wepksleitung und Arbeiterschaft eingestellt sind . Der

sich darauf ergebende Stundendurchschnitt und Lohnsatz ist

derjenige , welcher vom Auftragsgeber in Form des Instand -
setzungsvertrages vergütet wird . Sagen wir z. B. , dieser

Durchschnittslohn oder - preis pro Stunde beträgt 2,JV M.

zuzüglich 180 Proz . sllr Generalunkosten ( einen ähnlichen
Prozentsatz erhält jede Firma als Entschädigung der eigenen

Unkosten ) , so würde an Hand folgenden Beispiels das Er -

gebnis folgendes sein :
Beispiel :

Ein zu reparierendes Eisenbahnfahrzeug fordert zu seiner
Wiederinstandsetzung nach den gegebenen Richtlinien einen

Arbeitsumfang von 500 Stunden , die vollendete Ausführung
der Instandsetzung durch alle daran beteiligten Arbeiter hat
aber ein Stundenerfordernis gezeitigt von 408 Stunden , so

daß also 92 Stunden erspart sind . Die Leistung von 408

Stunden setzt sich zusammen aus

Arbeiter A 5 Sid . i 2,15 M. Stundenlohn = 10,75 M.

, B 51 „ „ 2,25 ---- 114,75 ,
, C 30 . . 2,30 . „ = 69, — .
, D 91 , . 2,30 ---- 209,30 .
. E 60 , , 2,30 , , = 158,70 .
, F 89 , . 2 . 30 ° - 204,70 .
. G 33 , , 2,35 77,55 ,
, H 29 , , 2,60 , . - - - 72 50 .

1 9 , , 2,75 , , = 24,76 ,
, K 8 . , 2,95 , , - - 5,90 .

Zus . 408 Skd . 947,90 M.

Diese ersparten 92 Stunden multipliziert mit dem Satz
on 2,80 M. ergeben den Betrag von 211,60 dag »



ISO Proz . Gcnerallttlkosten 380,83 M. zusammen 599,48 M. ,
davon für die Arbeiterschaft die Hälfte 296,24 M.

ES gelangt also für jede ausgezahlte Mark Lohn ,
ein Ueberschuß von 61,25 Pf . zur Abgabe an die Arbeiterschaft . �

Iii dessen werden nicht die einzelnen Fahrzeuge vergütet .
sondern alle im Laufe eines Zeitraumes von vier Arbeits -

Wochen von dem Abnahmebeamten übernommenen Fahrzeuge .
Stellen sich bei diesen übernommenen Reparaturfahr - �

zeugen noch R a ch a r b e i t e n heraus , welche vorher nicht
gesehen waren , sondern erst im Laufe der Reparatur sestge -
stellt werden , also außerhalb des ausgezeichneten Rahmens

liegen , weiden dieselben eine R a ch b e w i l l i g u n g der

Eisenbahnverwaltung erforderlich machen .
Tie Auszahlung des ' Gewinns an neucintretende Ar -

beiter geschieht erst dann , nachdem sie 12 Arbeitstage in der

Kolonne mit tätig gewesen sind . Tabei ist angenommen ,
daß sie infolge Nichteingearbeitetseins vorher zu einer Stnn -

denersparnis nicht beizutragen vermögen .

Innerhalb einer Abrrchnungsperiode ausgetretene Ar -

beiter erhalten ihren Gewinnanteil für die Zeit , welche sie

gearbeitet haben , genau noch obeustehendcm Plan .

Per Kolonnen , die mit ihrer Leistung unter dem Niveau

geblieben sind , werden die Umstände beseitigt werden müssen .
welche ' eine Minderleistung vernrsacht haben .

ES handelt sich bei diesem Svstem nach dem angeführten
Veispicl um eine Ge w i n n b e t e i l i g n n g, denn der Ar »

beiter erhält nicht nur das Geld für die ersparten Stunden ,

sondern auch einen Teil der gesamten ersparten General -

nn kosten , was bei früheren Lohnsystemen nicht der Fall
war . Bei einein höheren V e r d i e n st erfährt die Stun¬

denzahl . die durch die Kommission festgesetzt wird , keine

Reduktion , sei es durch Einfluß der Werksleitung oder

der Abnahmebeamten . In dieser Veziehnng sieht die Ar -

be. iterschast eine Sicherung darin , daß ihr ein Ttnndenmehr -
verdienst von 25 bzw . 15 Pf . , ie nach der Gattung des Ar -

beiters , garantiert wird . Bisher sind nach den bei den

Märkischen Industriewerken in Golm - Mark gehabten Ersah -
rnngen diese garantierten Sätze immer überschritten worden .

Bei der obigen Tarslellung ist zunächst die Rede von der

Hälft ? des Gewinns - - - 50 Proz . des Ganzen . Die andere

. Hälfte — 50 Proz . wird wie folgt verhält :

Eine Onote bis zu 20 Proz . erhält diejenige Beamten -

schaft . welche aktiv die Produktion durch ihre Tätigkeit
beben hilft . 20 Proz . erhält das Unternehmen für
Mesirab rutznng der Werkzeuge , Zurückstellung eines Reserve -
lands für Neubeschassung usw . und die restlichen 10 Pro ; .
der S t a a t als Auftraggeber , in diesem Falle die Eisenbahn -
Verwaltung als Interesse ihrerseits zurück .

Wir sehen also , daß bei diesem Lohnsystem s e d e P a r -

t ei interessiert ist , die Produktion zu heben . Arbeitnehmer
und Arbeitgeber werde » sich nicht gegenseitig bekämpfen , son -
dorn gemeinsam einen Strang ziehen . Eine Tatsache , wie
wir sie leider , ganz gleich durch wessen Schuld , sonst nicht zu
verzeichnen haben .

Die Märkischen ? « ndustrie - Wer ? e in Golm - Mark arbeiten

nun schon ieit vier Monaten nach diesem Svstem . Der Er -

solg ist , daß sich die Produktion u m 100 Proz . g e -

hoben hat .

Auch andere Vorteile hat dieses System . Während man
früher für eine bestimmte Anzahl Arbeiter einen oder auch
mehrere Aussichtsbeamte hatte , beaufsichtigt sich der
Arbeiter j e K t selb st . Ja , noch weiter , ist vier oder da
ein Arbeiter vorhanden , welcher durchaus nickst arbeiten will .
w werden eS sich seine Kollegen schön verbitten , daß er auf
ibrc Kosten ein Fnulenzerleben führt und selbst die Betriebs -

leitimg um seine Entfernung aus dem Werk bitten .

Bei weitem entfernt davon , dieses Softem als das idealste

Lohnsystem hinzustellen , ist doch hiermit der Beweis erbracht ,
daß bei beiderseitigem ehrlichen Willen ein Weg zu finden ist ,
wie wir ib » im Interesse unseres wirtschaftlichen Lebens

recht bald alle finden sollten , ehe es zn spät ist .
WilliDekepper .

Rückkehr am öer Tsthechoflowatek .
Die Reichs Zentralstelle für Kriegs - und

Zivilgefongene teilt mit : Vor einiger Zeit war ge -
meldet worden , ungefähr 4000 Reichsdeutsche , die aus

r u s s i s ch e r K r i e g S g e f a n g e n s ch a f t über K a s ch a u

zurückgekehrt seien , würden jetzt in t s ch ech o - s l o w a k i -

j ch e r G e f a n g e n s ch a f t festgehalten und zu Besestignngs -
und anderen Arbeiten verwandt . Nachdem die deutsche Re -

gierung in P a r i s um Ausklärung ersucht hatte , ließ das

tscheckio - slowakische Landesverteidigung 6 -

m i - n i st e r i » m durch die Preise erklären , daß die Nachricht
keineswegs auf Wahrheit beruhe .

Dieses Dementi ist jetzt seitens des tjchecho - slmvoki -
schen Ministers N e m e c in bündiger Form dem deutschen
R e i ch s k o m m i s s ä r für die Kriegs - und Zivilgefangenen ,
Herrn Stückle n, gegenüber wiederholt worden .

"k
TaS Zcntraiksmitee vom Roten Kreuz , Abteilung F- lllcht -

ling - fürsorzs , teilt mit :
Es iverden in Rotterdam erwartet für den 8. Oktober

Dampfer PocohantaZ von New A o r k, w' ie brroilS gemeßdct , und

für den 8. Oktober Dampfer Upiranga aus Ä u st r a l i e n mit

348 Männern , SV Frauen und 42 Kindern .

d ! e Grünöe öes Versammlungsverbots .
Auf eine Eingabe dcZ Metallarbciterverbandes wegen deZ poli -

zeilichen PorgeheuZ gegen die Versammlungen vom 2. Oktober hat
der Berliner Polizeipräsident folgende Gründe für sein
Vorgehen angegeben :

Tie Einladungen richieten sich an alle gewerkschaftlich organi -
sierteir Arbeiter . Tie Versammlungen waren daher keine ge -
schlossenen Gewerkschaftsversammlungen , sondern öffentliche

Versammlungen . Catche Versammlungen sind 48 Stunden vorher
anzumelden . Nachdem bis zum Mittag des 1. Okiober die An -

Meldung nicht erfolgt war , erging durch die Presse die bekannte

Warnung . Am Abend desselben Tage ? habe ich den Metall -
arbeiterverband durch Cchreiben darauf hingewiesen , daß die Ber »

sammlungen mangels Genehmigung unzukäsiig seien , und habe die
Bitte an die Fünfzehnerkonnnission gerichtet , die geeigneten
Schritte zn tun , damit die Versammlungen unterbleiben .
Die Genehmigung wäre ausnahmsweise auch dann nach erfolgt ,
wenn die Anmeldungrin den späten Nachmittagsstunden des t . Ok -
tober erfolgt wäre . Tie Tatsache , daß öffentliche Versammlungen
der Anmelde - und Genehmigungspflicht unterliegen , ist allgemein
bekannt und kann auch der Fünfzehnerkonnuission nicht unbekannt

gewesen sein . Wenn gleichwohl » zumal nach der öffentlichen War -

nung am l . Oktober , die Anmeldung nicht erfolgt ist , so kann
dies nur auf die Absicht zurückgeführt werden , über die An -

ordnungen des Oberkommando - Z sich hinwegzusetzen . Es war in
Berlin öffentliches Geheimnis , daß am 2. Oktober , morgens zehn
Uhr , die Arbeiter der Bketallwerke die Arbeit niederlegen und sich
in geschlossenem Zuge nach den Versammlungslokalen begeben
wollten . Diese Züge waren öffentliche TemonstrationSzüge , deren

Genehmigung sich das Oberkommando vorbehalten hat . Die Ge »

nehmigung war selbst dann erforderlich , wenn ti sich um Mitglie¬
der nur einer bestimmten Gewerkschaft gehandelt hätte .

Tatsächlich haben die TemonstrationSzüge auch in der beabsichtig -
ten Form stattgefunden . Weiterhin war allgemein bekannt ,
daß der Versuch gemacht werden sollte , diejenigen Arbeiter , die sich
zur Niederlegung der Arbeit nicht bereitsinden wollten , gegebenen -
falls durch Druck zum Anschluß zu bewegen und damit auch die

lebenswichtigen Kraftwerke stillzulegen .
Unter diesen Umständen mutzten im Interesse der Aufrecht -

erhalhnig der öffentlichen Sicherheit und Ordnung die erforder -
lichen Schritte ergriffen werden , um zunächst die Straßeuumzüge
und die Versammlungen zu verhindern .

Tatz es dem Polizeipräsidium vollständig fernliegt , die gewerk .
schaftliche Betätigung der Arbeiter Groß - BcrlinS in irgendeiner
Weife zu beeinträchtigen oder zu erschweren , brauche ich nicht be -
sonders zu betonen . - gez . Eugen Ernst .

Zur Linderung ber Wohnungsnot . Die Leipziger Stadt -
verordneten bewilligten S Millionen Mark für die Errichtung
eines städtischen Wohnungsbauamtez , das die Herstellung
von Wohnungen in eigenen städtischen Betrieben vornehmen soll .

Ernennung öer neuen Minister .
Auf Vorschlag des Reichskanzlers hat der Reichspräsident

auf Grund des Art . 53 . der Verfassung den Abg . Reichs -
minister a. D. Schiffer zum Reichsminister der Justiz , den

Abg . Oberbürgermeister Koch , Kassel , zum Reichsminister deS

Inneren berufen und Minister Schiffer zugleich mit der

Vertretung des Reichs k - anzlerS betraut . Die Ve -

setzung deS neu zu bildenden Ministeriums für Wieder -

a u f b a u wird voraussichtlich schon in den allernächsten
Tagen erfolgen . Minister David mird der Reichsregierung
als Minister ohne Portefeuille angehören .

das Hetriebsrätegesetz .
Im Ausschuß der Naiionalversammlung für

das Betriebsrätegesetz begründete heute Abg . Dr . Hitze
' 3- ) folgenden von den Mehrheitsparleien vereinbarten
Komproinißantrag , wonach in Art . 1 folgende Bestimmungen
eingefügt werden : s ) Zur Wahrnehmung der gemeinsamen wirt -
schaftjichcn Interessen der A r b e ot n e h m e r ( Arbeiter und An -

gestellten ) des Betriebes dem Arbeitgeber gegenüber , und zur
llmerstützung des Arbeitgebers in der Erfüllung der Betriebs -

zwecke sind in allen Betrieben , die in der Regel mindestens 20 A» .

beitnehmer beschäftigen , Betriebs räte zu errichten ; b) sind in
solchen Betrieben mindestens 5 Arbeiter und 3 Angestellt « beschäs -
tigt und einigen sich die Mehrheiten beider Gruppen nicht auf einen

gemeinsamen Betriebsobmann , so wählen di « Arbeiter und
die Angestellten je einen BetriebSobmann . Tiefer Antrag wurde ein »

stimmig angenommen .
Außerdem wurde beschlossen , den BetriebSobmann in den Ge -

wevbebetrieben von L Arbeitern einzuführen . Abgelehnt wurde

dagegen ein Arftrag Hitze , in landwirtschaftlichen Be -
trieben den Betriebsobmann erst bei IV B e s ch ä f t igt e n zu
wählen . Angenommen wurde ein weiterer Antrag der Mehrheits -
Partei , der die Ausstellung und Bildung von eigenen Grup -
pen von Angestellten - uns Arbeiterräten zur Wahrnehmung ihrer
speziellen Interessen fordert . Art . L wurde dcbatteloS angenommen .
Bei Art . 8 wurde die Beratung abgebrochen , nachdem zunächst Wer
die Einordnung und den Begriff der Heimarbeiter beraten
worden war .

Zur ßrage öer Neuwahl von Rrbelterräten .
Zu dieser Frage hören wir von zuständigen Stellen folgendes :

Nach dem Inkrafttreten der neuen Reichsverfassung sind

Zweifel über die Stellung des Zentralrats und der einzelnen Ar -

beiterräie laut geworden . Beide beruhen bekanntlich nicht auf

Gesetzen , sondern sind in der Revolution frei entstanden . Ter ge -

setzliche Zustand ist in der Verfassung vorgesehen , aber noch nicht

durchgeführt . Ter Entwurf deS Gesetzes über di « Betriebsräte

liegt allerdings schon der Nationalversammlung vor . Ein

Gesetz über die Bildung der WirtschaftSräte wird mit größter Be -

schleunigung vorbereitet . Immerhin werden bis zur Durchführung

dieser Gesetze noch einige Monate vergehen . Der Zentralrat steht

auf dem Standpunkt , daß biZ dahin kein Vakuum entstehen darf ,

sondern daß die bestehende provisorisch « Organisation bis zur

Durchführung der neuen Gesetze noch fortbestehen muß . Er hat in

Ausführung de « ihm vom zweiten Rätekongreß erteilten Auftrages

auch noch am 22 . August d. I . eine neue Wahlordnung für Wahlen
von Arbeiterräten beschlossen . Tie dem Zentralrat noch zu Ge -

hole stehenden Mittel sind indessen außerordentlich beschränkt , so

daß eZ zweifelhaft ist , wie weit die neue Wahlordnung noch durch -

geführt werden kann . Tie ReichSregierung konnte Mittel für die

Dnrck - führung der Wahlen nicht zur Verfügung stellen , wie die ?

auch bisher nicht geschehen ist und übrigens nur mit Zustimmung
der Nationalversammlung möglich wäre . Die Reichsregierung der -

sucht aber ihrerseits das Provisoriuni deS gegenwärtigen Zustandes

durch Beschleunigung der Durchführung der Verfassungsbestim -

mungen über die B- ckriebS - und WirtschaftSräte möglichst abzu -

kürzen , damit die Wahlen nach den neuen Gesetzen möglichst schon

Ansang des nächsten JahreS statlfinden können . Die Reichsregie .

rung h>,t im übrigen den Regierungen der Länder vor kurzem noch
ein : eiiigegenkommends Behandlung der ordnungsmäßig zustande
gekommenen proo - . sorischen Arbeiterräte in ihrer rechtmäßigen

Tätigkeit und ein freundliches Zusammenarbeiten mit ihnen inner -

balb solcher Fragen , die nach der Verfassung oder nach kommunalen

Vereinbarungen in das Betätigungsfeld von Arbeiterräten gehören ,
empfohlen , bis nach Durchführung der neuen Gesetze die ver -

fassungsmäßige Regelung an die Stelle treten kann .

Von Heinrich Mann .

Roh in diesem Herbst lägt Heinrich Mann , der Tbl ! ! er des
Romans vom Nnicrlnn ' der illilhelmimsche » isjioche , beim Kurt
Lolst - Berlag einen Band . Macht und Menlch " ericheinsn ,
Ein größerer Essay schildert den Verfall des Kaiserreiches irnd
die sittlichen Swfgavcn . die die Repnbli ? erwarten . Ans diesen ,
Ssiay sielli Heinrich Mann unö den soigendeii , sehr benertenS -
werten Abschnitt zur Versrigung ,

I .

Die ungeheure Tragödie nimmt ihren Anfang unter . Jubel -

gejchrzi Vergib ihnen , sie wissen nicht , was sie tun — bis auf
jene , die es zu gut wissen . T iejes arme Volk ist von ihnen belogen
worden vom ersten „ Wir sind überfallen " bis zum letzten „ Wir

sind nicht besiegt " . Ach ! wäre es nur nicht ganz so reis gewesen ,
sich auch selbst zu belügen .

- Es ist beklagenSivert wie je eines , las ausziehe » mußt ? .
Menschliches zu zerstören und seiner Seele zu schaden . Ihm ahnt :

ivohl dunkel sein schweres Los . Im Getriebe der Straßen steht
verloren der niarschfertige Soldat , die Hand , diese stumme Minute

lang , in der Hand seiner Liebsten . Unter den Bäumen des Dorf »

ivirishauses trinken die Burschen ein letztes Mal roc dem Auf -

bruch , so still wie Schlafende . Hier die Besinnung , das heimliche

Wissen , — nachher drauflos , und kecke Prahlereien an di « Wagen

ihres Transportes gekreidet . Dahin führt ihr Zug sie , in m aride -

rifche vier Jahr - , denen noch mehr zum Opfer fiel , alz was sterb -

lich am Menschen war . Wo finden sie im fünften sich wieder ?

Im eigenen Land , auf heimifchen Plätzen einander gegenüber ,

Wurtgcschvsse in den Händen , und im Herzen nur Haß uns Tod .

Der Zug , der sie fuhr , war die Lüge , und er fuhr in den Tod ,

Zum L« ben hin führt nur die Wahrheit . „ Siegen " , wenn Sieg
denn wünscheiiswert wäre , läßt sich vielleicht noch mit Fehlern
und Verbrechen , nicht mit Lügen . Während ein ängstlicher Feind ,

zivil denkend und daher beim Nahen der Katastrophe kopflos , seine

Truppen zehn Kilomewr von seiner Grenze zurückzieht , werden

Einbrüche und Fliegerangriffe mitten in Deutschland ihm ange .

dichtet von dem , der Vorwände benötigt , um sogar bei einem Neu -

tralen eftiMfallen . Da ihr es glaubt , wiüd es Methode . Jeden

Bruch deS Völkerrechts , die Beschießung offener Städte , die Weg »

sührung von Triseln , Verwüstung von Landstrichen , jede neue

Grausamieil im Töten hat in den Zeitungen zuerst ein Feind de -

gangen , und dann begehen beruhigten Gewissens wir selbst sie .

Der Schrecken wird alSbaK » das vornehmste unser « Kriegsmittelz

. nur darf er nicht Schrecken heißen , er heißt Strafe , er heißt , noch
freventlicher , Menschlichkeit . Hörte kürze den Krieg ab . . . Aber
sie verlängert ihn ; die Rechmung mit der Meuschenfeele war falsch .
Man mache sie noch falscher , vielleicht stimmt sie dann I So treibt
es den Lügner bis zur vielfachen Erträiibrng von Menschen , die
waffenlos über das Meer fahren , so wiod er Sklavenhalter . Den
Glauben an solche Mittel peitscht nur die Lüge auf . Sie aber :

zuletzt gebiert sie dem Wahnsinn . Nie , die langen Jahre des Unter -

gangeS , in denen jeder andere Kriegführende oftmals vor aller
Welt sein Blut entströmen ließ , hat dieser , und wenn das seine
auch zum Himmel schrie , den tleinften Nachteil , geschioeige denn
eine Nicherlage eingestanden . Hohnlachend der Zahl seiner Feinde
vermehrt er sie rastlos , bis zu dem letzten , auch wieder verachteten ,
der ihm den Rest gibt . Vor Wunden und Hunger schon am Uni -

sinken , belädt sich dep Unglückliche mit immer neuen Grürtden , ihn

zu verabscheuen , immer neuen Herausforderungen an das Schick -
sal . Ein zum Gespenst gewordener Irrer bricht er zusammen .
Es könnte ein Heldenschauspiel sein , wäre eS nicht eine Kranken¬

geschichte .
So endete ein Kaiserreich , das aus Sieg geboren war und nur

als Sieger leben konnte . Seine Feinde hatten es leichter ; sie
durften langsam das Gesicht der Ereignisse annehmen , mußten
nicht Helden von Beginn und niemals die gottgewollten Sieger

sein . Sie konnten sich gehen lassen , Ermüdungen zeigen und lange
schwanken , bis ihre Kräfte gesammelt waren , noch länger , bevor
ein allgcb ' . cteiider Führer sie gebrauchte . Wären sie geschlagen
worden , sie würden viel verloren haben , nur nicht das Wichtigste ,
den Glauben a. n sich selbst . Der stand auf anderem . Das Reich
hatte verkündet : „ Ich bin die Macht , und Macht schafft Recht . "
Als sein verbürgtes Erbe hatte es alle - beansprucht , was ihm
anstand und gegen sein « Heere nicht ge hallen werden konnte . ES

kämpfte für das Herrenrecht . Bon seinem vorgeblichen Gott hatte
' ti seine behauptete Sendung . Schwäch « wäre Lästerung gewesen ,
Niederlage Verrat . Angespannt vom ersten Tage an alle Kräfte ,
und schlug etwas fehl , gelogen , gelogen !

Hätte es allein geendet ! Ein erkünsteltes TtaatSgcbilde ohne

tiefe volksgemäße Nouvendigkeit , ein häßlicher Klassenstaat , vielen

zum Leid und wem zur Freude , der Staat , der unter allen , selbst
Rußland nicht ausgenommen , am meisten Menschliches erstickt hat :

hinweg und kein Wort mehr . Aber das Reich bestand au ? Men -

schen , einem mißbrauchten , seelisch enteigneten Volk . Man sah

sie nicht , das Reich führte ein Eigenleben , dem Menschen nichts

galten . Es konnte diesen Krieg erklären , weil «S ein Begriff und
ein Götze war . Menschen im Namen von Menschen würden ihn

nicht erklärt haben . Die blind lausende Maschine d « militärischen

Gewalt des Reiches mußte sich, von allen Geistern verlassen , zuerst
totgelaufen haben , bevor man sehen konnte , sie bestehe aus Men -

schen , einem leidenden Volk .
Da sah nun die Welt : welch ein Leiden , und welch ein Weg

deS Leidens ! Vom frischen Aufbruch an : ihr sähet neue Länder ,
hattet Abenteuer , das Sterben war noch kühn , noch nicht miß -
braucht ; da hieß es schon Unrecht tun , hieß ruchloS und Geißel
loerden . Bald aber war euer Erleben so ungeheuer , daß nur noch
stumpfes Handwerk des Soldaden , kein Gedanke , kein großes Ge -

sübl mohr eS bändigen tonnte . Welche Idee vom Krieg , als Er -

zieher , Schöpfer , Vater , kam auf gegen die Hunderttausende der

Leichen , von denen ihr umgeben wäret ? WaS bedeuteten zwölf
Millionen blitzgeevöhnlichex Helden ? Soldaten , die ihr das Volk
wäret , opferwillig und gutherzig wäret ihr , wi « von je das Volk .
Eure Mühsal , die starken Taten eures Pflichtgefühls sollen in

Ehren stehen . Unser Gedenken gelte nicht den Zwecken , denen ihr
dienen mußtet : nur euch un ! d euren Stürmen , euren Enttäuschen -

gen . Gerade in den Höchstgestimmten unter euch erlosch die

Flamme zuerst .

Genosse Meerfeld Ehrendoktor . Die wirischaftS - und sozial -
wissenschaftliche . Fakultät der neuen Universität K ö l n hat unseren
Genossen Johann Meerscld zum Doktor der SiaatSwissenschasten
ehrenhalber ernannt . In einem Telegramm der Fakultät heißt eS :

„ Nach Fakultätsbeschluß gilt dies « Ehrung dem Mann « , der

die Bemühungen um die grundsätzliche Genelhmigung des Universi -

tätsplanes im Ministerium wirkungsvoll unterstützt hat , der sich
aus eigener Kraft zu hoher gefftiger Bildung durchgerungen und

auf dem Gebiete der Volkswirtschaft und des SoziallebenS als

ideenreicher Schriftsteller von wissenschaftlicher Objektivität b«- y

währt hat . " �
Wir verzeichnen gern diese Ehrung eines au » der Arbeiter -

klasse hervorgegangenen Redakteurs . M« « rfeld , der langjährig «
Leiter der . Rheinischen Zeitung " , der der Narionalversammlung

angehört , ging auL dem Sattlerberuf hervor . Die junge Universität
Köln ehrt sich selbst durch ihren Beschlaß , de » wir als ei » gutes

Zeichen frischen , weiten Geiste » begrüßen wollen .

Kuosttäuzc . Tanz ist die Lyrik de » bewegten Körper » , un >
auch diese Lyrik hat viel Ausdrucksmöglichkeiten . Als Mary
W i g m a n dieser Tage im Blüthnersaal in kraitschönen Rhytbmen
Linien schlang , wurde neben mir die Frage erörtert , ob ihr Tanz
zur BewegungSkunst oder zur AuSdruckSkunst zu rechnen sei . Da »

Gespräch lief sich fest , denn immer ist Bewegung Ausdruck inneren
Lebens . ES hätte nur gefragt werden sollen , ob Vi « Künstlerin sich
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preußische Lanöesveesammlung .
69 . Sitzung , Freitag , den 3 . Oktober .

Am Regierungstisch : Dr . Südekum , Braun .

Präsident Leinert eröffnet die Sitzung 12 Uhr 20 Minuten .
Das Haus erledigt zunächst kleine Anfragen .

Zu einer Anfrage des Abg . Richtersky ( Zentr . ) erklärt die Re -

gierung , daß gegen die Zugehörigkeit von Magistratsmit -
gliedern und Stadtverordneten zum V o l k s r a t nichts
einzuwenden ist . Eine gegenteilige Entscheidung des Staatstom -
misiars H ö r s i n g in Leobschütz ist aus Gründen der öffent -
lichen Sicherheit erfolgt .

Zu einer Anfrage des Abg . Maschkowitz ( Dnat . Vp. ) über die

Steigerung des Nahrungsmittelmangels und der Wohnungsnot
durch die einwandernden galizischen und polnischen Juden erklärt
die Staatsregierung , daß eingewanderte Flüchtlinge als
lästige Ausländer ausgewiesen werden können . Von dieser Müg -
lichkeit Gebrauch zu machen , empfiehlt sich , soweit es sich um
Militärdicnsttüchtige handelt , nicht , solange im Osten der tatsäch -
liche Friedenszustand noch nicht wiederhergestellt ist . Flüchtlinge
aus Polen vor Judenpogromen dürfen aus Gründen der Mensch -
lichkeit nicht abgeschoben werden . ( Beifall links . ) Verbrecher
wird die Regierung rücksichtslos abschieben ; dabei spielt aber der
konfessionelle Unterschied keine Rolle . ( Beifall . )

Zu einer Anfrage des Abg . Heller ( Soz . ) über die steuerliche
Benachteiligung der Kriegsteilnehmer läßt die Regierung erklären ,
daß über steuerliche Begünstigungen der Kriegsteilnehmer bei der
demnächst erfolgenden Reichsgesetzgebung entschieden werden würde .

Es folgt die erste Beratung deS Entwurfs eines AusführungS -
gefetzes zum Reichs siedlungSge setz .

Landwirtschaftsminister Braun :

Nachdem die Nationalversammlung das Reichssicdlungsgesetz
beschlossen hatte , hat das Ministerium schnell gearbeitet , und der
Vorwurf , dag dieseS Gesetz spät komme , ist nicht berechtigt . Hoch -
gespannte Hoffnungen , die seine Ankündigung erweckt bat . werden
nicht erfüllt , und der

Landhunger der BcvSlkerung

wird nickit befriedigt werden können . In letzterer Hinsicht bietet
die größte Schwierigkeit , daß der Landhunger nicht irgendeine be -
licbige Fläche , sondern ein bestimmtes Stück Land in der Nähe deS
Wohnortes des Siedlers verlangt . Andere Schwierigkeiten macht
die Teuerung der Baumaterialien und der Betriebsmittel . Deren
Höhe kann die Siedlung wirtschaftlich jahrelang unerträglich be -
lasten . Bereits bestehende Wirtschaftsstellen werden aber durch diese
Schwierigkeiten mir teilweise betroffen . Die für die Siedlung er -
forderlichen Flächen sollen die Domänen , soweit sie nicht aus
anderen Gründen für Land - und Forstwirtschaft zweckmäßig er -
halten werden , und der größere Privatbesitz von über 269 Hektar
liefern . Die notwendig werdende Organisation werden wir im
beschleunigten Verfahren durchführen . Dt « wichtigste Aufgabe bleibt
aber dw

Finanzierung des Gesetz «».

Ohne solche bleibt es ein nur auf dem Papier stehendes schönes
Programm , das viele Hoffnungen weckt , aber nicht erfüllt . ( Sehr
wahr ! ) Diese Frage muh unbedingt gelöst werden . Reich und
Staaten werden erhebliche Mittel zu diesem Zweck zur Verfügung
stellen müssen . Kein « Anlage kann produktiver und besser sein als
die , die wir in den Dienst der Siedlung stellen . ( Sehr wahr ! )
Auch gibt es keine bessere Gelegenheit , die deutsche Volkswirtschaft
für die Zukunft wieder aufzubauen .

'
Da ? Geld , das für diesen

Zweck ausgegeben wird , dient zum Wiederaufbau des ganzen
Volkes . ( Beifall . )

Abg . MatzieS ( Soz . ) erklärt das Einverständnis ferner Partei
mit der Vorlage .

Abg . Dr . Schmittmann ( Zentr . ) : Wir begrüßen et , daß die
Vorlage sich beschränkt auf Betriebe , die geeignet find , und daß sie
eine angemessene Entschädigung vorsieht .

Abg . Schüner tDem . ) : Wir stimmen der Vorlage ohne vei -
teres zu .

Abg . v. Krieß ( Dnat . Vp. ) : Die EnteignungSbestimmungen
widersprechen der Reichsverfassung .

Abg . Mehrhof ( U. SozJ : Wahren sozialistischen Geist verrät
die Vorlag « nicht .

Abg . H: ld ( D. Vp. ) : Eine großzügige Boder , reform ist die

Grundlage für den Wiederaufbau unseres gesamten Wirtfchafts -
lebenS .

Damit schließt die Besprechung , die Vorlage wird dem

Siedlungsausschuß überwiesen .

Es folgt die Beratung der Vorordnung vom 16. März über

Familiengüter ( Fideikommiss e) .

Abg . Graf Kanitz ( Dnat . Vp. ) : Die Reglung der Materie

durch ein « Notverordnung war nicht erforderlich . Der Redner be -

gründet sodann seinen Antrag auf Aenderung der Bestimmung ,
daß . wenn am 1. April 1921 die Liquidation durch Familienbeschluß
nicht durchgeführt ist , eine Zwangsauflösung stattzufin -
den hat .

Abg . Dr . Berndt ( Dem . ) : Alte Familien sollen versinken , um

neueren , kräftigeren Platz zu machen . Das liegt im Wirtschaft -
lichen und sozialen Interesse .

Abg . Mehrhof (ll . Soz . ) wendet sich gegen die Ausführungen
des Grafen Kanitz .

Die Abstimmung ergibt die Annahme der Vorlage . An -

genommen wird gleichfalls der Antrag Berndt und gegen eine

große Minderheit ebenfalls der Antrag Kanitz .

Es folgt die zweite Beratung deS Staatshaushaltsplans für die

Verwaltung öer direkten und indirekten Steuern .

Dazu vorliegende llranträge der Abgg . Gronowsky ( Zentr . ) auf
Steuernachlässe für kinderreiche Familien , Adolf Hoff -
mann ( IL Soz . ) auf Umgestaltung der StaatSeinkommen -

st euer und Haas ( Soz . ) auf Einschränkung aus Eingemeindungen
herrührender Steuervorrecht « werden ohne Aussprach ? an
den Ausschuß verwiesen .

Mg . Hauschild ( Soz . ) :
Neue Steuerquellen können nicht ohne eine vorher erfolgte gründ .

liche Steuerreform erschlossen werden . Eine Steuerreform

ist in Preußen schon lange nötig gewesen . Der frühere Finanz -
minister Hergt hat sie noch vor zwei Jahren zu verhindern

gewußt . ( Hört , hört ! links . ) Jetzt ist die Reform mehr alS
brennend geworden . Die Rechte bemängelt , daß Dr . Südekum an -

geblich kein « neuen Gedanken entwickelt hat . Was sind denn aber

die Lentze , Rheinbabcn und die anderen anders gewesen als mehr
oder weniger geschickte Kopierer MiquelSI ( Lebhaftes Sehr wahr !

links . ) Von dem Finanzminister Dr . Südekum erwarten

wir eine
wesentlich andere Stcucrvert . ülung als früher

und eine erheblich verändert « Progression , durch die die großen
Einkommen möglichst scharf erfaßt werden . ( Boifall bei den So -

zialdemokraten . ) Den bereits an den Ausschuß gegangenen Antrag
der Un abhängigen bekämpfen wir . da er von gar nicht zu ver -

antwortenden Folgen begleitet sein würde . ( Beifall bei den So -

zialdemokraten . ) Die

Herauffetznng de » steuerfreien ( Shtfvmwe * »

läßt sich infolge der Geldentwertung nicht mehr aufschieben . Das

Steuervorrecht der Beamten muß fallen , das wünschen die Be -

cnnten selbst , wenn ihr « Gehaltsverhältnisse so geordnet werden ,

daß sie auskömmlich leben können Wir müssen leider arbeiten
und Steuern zcchlen für die Sünden derjenigen , welche Deutschland
in den Krieg getrieben haben . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Göll ( Dem. ) : Di « UÄertragung der Steuerhoheit
auf das Reich , die aus der Not der Zeit geboren ist , entspricht nicht
der geschichtlichen Entwicklung . Wir müssen endlich die z w a n g s -

weise Selbstdeklaration einführen , sonst können wir die

Schieber nicht fassen . Wir müssen s oL i chli Ii « . im Jnter -
esse der Konsumenten , nicht im Interesse des Stadtsäckelz . ( Bei .
fall in der Mitte und rcchtS . )

Abg . Dr . Kachler ( DnatL ) : Gegen die Aeußerung ErzbergerS
müssen wir Widerspruch erheben , daß die süddeutsche Fi nanzorgani -
sation besser sei als die preußische . In den Veranlagung » -
kommissionen brauchen wir Männer , die durch eingebendes Stu -
dium sich umfassende Kenntnisse volkswirtschaftlicher Probleme er -
worden haben . Bei der Neueinteilung in Bezirke für Finanzämter
bitte ich besonder » die Interessen von SchleSwig - Holstom zu be -
rücksichtigen .

Das HauS vertagt ine Weiterberatung auf Dienstag
12 Uhr .

Schluß : 6 Uhr 10 Minuten .

GroßlZerlm
Tie unzureichende Kohlenversorguug .

Die Briketteingänge sü > Hausbrandzwccke nach dem Gebiet dec

Kohlenverbandcs Groß - Bcrlin betrugen in den Monaien August und

September >919 232 466 Tonnen gegenüber einem rationierten Be¬
darf von 400 666 Tonnen für 2 Monate . Die Fehlmenge be «

trägt demnach für die beiden Monate zusammen 167 666 Tonnen ,

alfoüber3 ' /�MiIlioiienZentner .
An Schmeizkols kamen in den vorgenannten Monaten kür

Hausbrandzwecke insgesamt zirka 64 466 Tonnen nach Groß - Berlin

gegenüber einem zweimonatigen Kontingent von 166666 Tonnen .
Die Fehlmenge beträgt demnach 85 666 Tonnen .

Vom 15. Oktober ab Zentralheizimg . Di « Kohlenstell « Groß -
Berlin teilt mit , daß die Inbetriebsetzung von Sammelheizungsan -
lagen vom 15 . Oktober ab gestattet ist .

Vom Lehrlingswesen iu der Grosz - Berliner Metall »

industrie .
Als Veranstaltungen der Jugendkommission des Deutsche »

MetallarbeiterverbandeS , Verwaltungsstelle Berlin .

waren zu vorgestern zwei Elternversammlungen einberu -

fen worden , die sich mit dem Lehvlingswesen in der Groß - Berlinei
Metallindustrie beschäftigen sollten . Die Versammlung im So -

phienghmnasium konnte nicht stattfinden , weil der Schuldirektw
den Zutritt verwehrte mit der Angab « , sie sei verboten . Di « Ver¬

sammlung im Gewerkschaftshaus fand statt , war aber lei -
der nur schwach besucht . Genosse A. Meißner schilderte in sei -
nem Referat die Ausbildung und Entlohnung der Lehrling « und
erörtert « im Anschluß daran die Forderungen der Jugend . Bei

dieser gewaltigen Industrie mit ihrem Heer von Beschäftigten
könne es — zumal im Hinblick auf die jetzt so ungewisse Zukunft
— keineswegs gleichgültig sein , wie in ihr die Lehrlinge ausgebil -
det werden . Daß die Ausbildung nur zu oft , namentlich in kleinen
und auch in mittleren Betrieben , bei manchmal noch vierjährigei
Lehrzeit auf bloße Ausbeutung hinausläuft , dafür führt -

�der Referent eine lange Reihe von Beispielen an . Die Hoffnui >
gen , mit denen die Eltern ihre Söhne beim Eintritt in die Lel ? �

'
begleiten , werden sehr bald aufs bitterste enttäuscht . Dabei gel " ■

manche Firmen sich noch alle Mühe , die Beivogungsfrei�heit d.

Lehrlinge möglichst einzuschränken und ihr Vereinigungsrecht wc ,

zirdekretieren . Auch um den Achtstundentag kümmert man sich r
kleinen Betrieben sehr wenig , wenn es gilt , noch nach Feierabci
einen Lehrling mit allerlei Aufträgen zu bepacken . Gegen d

Großbetriebe besteht bei den Eltern starkes Mißtrauen , d-
aber weniger berechtigt ist . Einige Firmen der Großindustr
haben im Lehrlingswesen bahnbrechend gewirkt , indem si
das Verfahren einführten , alle Lehrstcllenbewerber nach tefondcrc
Methode auf ihre Eignung zu prüfen . Sie erreichen dadurch , do
der Wechsel von Lehrlingen äußerst gering ist , Löhrlinge und E
tern vor Enttäuschungen bewahrt bleiben und die Industrie eine ?
tüchtigen Nachwuchs erhält . Der Lehrling fertigt ha ? - p'
sächlich Lehrstücke an , arbeitet erst allmählich auch für die Pro
duktion , wandert nach und nach durch die verschiedenen Abteil ??

gen und erhält meist auch besseren Lohn , als in den Kleinbetr
den . Di « Lehrlingsausbildung dieser vorbildlichen Großbetriei
nähert sicq schon den von uns geforderten staatlichen Lehrwe -
statten . Die Innungen haben sich in der LehrlingSauSbildur
überlebt , wir brauchen da neue Einrichtungen , nämlich für di ?

Hauptgelverbcgruppcn paritätische Berufskommisscone ?
aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern unter Borsitz des Arben '

Ministeriums . Der Entwurf des Betriebsrätegesetzes enthält de
Gedanken , daß die Betriebsräte sich auch des Lehrlinn
Wesens anzunehmen haben , während heute der Arbeitgeber hk
über die Arbeiter nicht mitbestimmen läßt . LehrlingsauSschn ?
würden auch den Lehrlingen selber einen gewissen Einfluß ve ,
schaffen . Tie Eignung zu bestimmten Berufen könnte schon ii
den letzten Schuljahren bei entsprechender Gestaltung deS Unter
richts ermittelt werden , so daß schon da eine Berufsberatung mög
lich würde . Nötig ist Zentralisierung der Lehrstelle ?
Vermittlung in Nachweisen , die natürlich nur zu den tari '
lichen Bedingungen vermitteln dürfen . Den Betrieben muh di
Lehrlingshaltung und ihr Umfang vorgeschrieben werden . Zu de
weiteren Forderungen , die der Referent aufführt « , gehören unk
anderem : Lehrzeit nicht über drei Jahre , Beseitigung d « S Lehr

Erleuchtung .
83 ' Roman von Henri Baröusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Ich setze meinen Weg fort . Maria bleibt an meiner
Seite . Wir steigen zum Tale hinab . Dann klimmen wir

den Hügel nach Chataigniers hinauf . Ich liebe diese Orte , an
denen ich früher so oft vorbeigekommen bin . Und doch war
das eine Zeit , in der alles , was mich umgab , eine

Hölle war . Ich hatte es nur nicht bemerkt . Jetzt ,
da ich ein Wiederkehrender aus dem Jenseits bin ,
lockt mich dieses Hügelgeländo noch mehr an mit

seinen Straßen und Wcgverästelungen . Ich erinnere
mich an alles Land hier , und das Land erinnert sich meiner .
Es gibt etwas Gemeinsames zwischen uns , das wir teilen und
das ich mit mir fortgetragen habe , überall und in die Weite

hinaus . Wie ein Geheimnis hatte ich das mitgenommen .
Ich höre wieder den hilflosen Soldaten , der an meiner Seite

spricht : „ Bei uns zu Hause gibt es Felder und Bäume und das
Meer . Bei uns ist es nicht wie anderswo . " Aus meinen

unseligen Erinnerungen klingt und blinkt dieses ungewöhn -
liche Wort wie die Offenbarung einer neuen Wahrheit
heraits . Wir setzen uns am Wegrandc nieder . Man
übersieht die Stadt , den Bahnhof und die Lastwagen ,
die a?if der Landstraße dahinfahren . Und dorten liegen
drei Döi ' er in Eintracht nebeneinander . Nur manchmal
werden die einzelnen Bauten vom Sonnenlichte besonders

hervorgehoben . Wo Himmel und Erde in der Ferne zu -
sammenstoßen , raunt irgend etwas , umzirkt uns irgend etwas .

Hier , wo ivir sitzen , laufen vier Wege vorbei , die sich unter -

wegs vereinigen möchten .
Aber mein Geist ist nicht mehr das , was er einstmals

gewesen ist . Ich suche in die Weite , ich suche überall .
Man muß die Dinge genau sehen , und alles , was damit

zusanimeiiiiängt . Man m? lß auf den Urborn der Dinge
zurückgehen . Jegliche Berkcttung der Wirklichkeiten muß man

durcbschmelzcn mit dem langsamen Brand der Gedanken .
Die Verwirrung , von der die Welt regiert ist . fordert eine

A?lfkiärung . die ebenso mächtig bewältigt werden muß , wie
das Weltall selber .

*
Ein leises Geräusch . Ein schwächliches Geschöpflein geht

vorüber , und eiu Pünttlein hüpft vor seinen Füßen herum .

Marie blickt hin und sagt : „ Armes Engelchen ! " Sie sagt es

mechanisch , wie eine Kirchen schwester . die ihr Kreuz schlägt .
Die Vorübergehenden sind die kleine Antoinctte und ihr

Hund . Sie tastet den Straßenrand mit einem Stocke ab .

Jetzt ist sie vollkommen erblindet . Man hat sich niemals um
ihre Heilung gekümmert . Man sollte es unaufhörlich tun ,
aber man hatte es nicht getan . Man hat immer nur gesagt :
„ Armes Engelchen I " Und damit war alles geschehen .

DaS Kind ist so elend gekleidet , daß man vor ihm die

Augen niederschlägt . Und doch merkt es selber gar nichts
mehr davon . Das Kindelein sucht und irrt nur herum , und
eS ist unfähig , das Leid zu begreifen , das man ihm angetan
und nicht verhindert hat . und an das keiner mehr denken
möchte . Ach. von der geschwätzigen Gleichgültigkeit und der

feigen Sorglosigkeit der Menschen <ist nur diese arme , kleine
blinde Zeugin übrig geblieben .

Das Kind bleibt vor uns stehen . Es streckt linkisch die

Hand aus , es bettelt . Niemand bekümmert sich mehr um
Antoinette . Sie spricht zu ihrem Hunde . Er ist im Hunde -
stall des Schlosses zur Welt gekommen . Maria erzählt die

Geschichte : Er war das letzte Tier von einem Wurf .
Mit seinem zu dicken Kopf und seinen kranken Augen
konnte er schlecht an das Tageslicht , und danim sagte die
Baronin , als man ihn ertränken wollte : „ Man soll ihn doch
der kleinen Blinden geben

" Die Baronin denkt doch immer
an das Wol ? ltun . Nun richtet das Kind den Hund ab . daß
er ihm ein Führer sei . Aber das Tier ist jung , und es hat
Lust zu spielen , wenn die anderen Hunde vorbeikommen , und
es hört nur mit halbem Ohr nach seiner blinden Herrin hin .
Der junge Hund ist schwer für die ernste Arbeit zu gebrauchen .
Er reißt dem Mädchen die Leine aus den Händen . Sie ruft
nach ihrem Führer . Sie wartet .

- -

Dann kommen neue Menschen vorbei . Sie verschwinden
wieder . Das geht so eine ganze Weile . Man mag gar nicht
mehr jeden einzelnen betrachten .

Aber da tgucht an einer Wcgbiegung ein wichtiges Wesen
auf : Es ist ein Brüsseler Spitzhündlein . Die Silberglocke j
blinkt und blitzt am Halse des Tieres . Es läuft seiner jungen
Herrin , dem Fräulein Eveline de Monthyon , voraus . DaS

Fräulein reitet auf seinem Pony . Das junge Mädchen trabt

ernsthaft daher . Sie trägt ein Reitkleid und schwingt eine Reit -

gerte . Seit langem ist sie Waise . Darum wohnt sie als Gast
io dem Schlosse . Sie zählt zwöls Jahre , aber sie besitzt schon

Millionen . Ein Lakai reitet in großer Uniform hinter ihr hei
Er ähnelt einem Schauspieler oder einem Kämmerer . Dam

folgt mit abgemessenen Schritten eine ältliche Erzieherin , di ?
in schwarze Seide gekleidet ist und die offenbar an irgendeine !
Fürstcnhof denkt .

Aber da ich Fräulein Eveline de Monthyon sehe, die eine ,

so schönen Namen hat , muß ich gleichzeitig an Antoinette dm

ken , die fast gar keinen Namen hat . Mir ist , als wären unte ,
all diesen Menschen nur diese beiden jungen Mädchen bei mir

vorbeigekommen . Das irdische Los dieser beiden Geschöpflein
ist sicherlich sehr verschieden . Aber sie sind beide ebenso schmäch -
tig — unschuldig . Sie sind beide ebenso wehrlos - lauter und

kindlich . Bei ihrem Anblick geht mir ein ganzes Gedanken
drama auf : Die Armut oder der Reichtum , die sich über diese ?
noch unerblühten Köpflein niedergelassen haben , kamen gleick
unverdient , eines wie das andere . Es ist niederdrückend füi
einen Menschen , ein armes Kind zu sehen . Es ist nicht winde '
niederdrückend für einen Menschen , ein reiches Kind zu sehen

Ich zürne dieser winzigen Luxusvrinzessin , die dort aus
taucht . Sie ist schon hochmütig , trotz ihrer Winzigkeit . Mitleid

erfaßt mich für das andere bebende Opfer , das von allen Kräfter
der Lebensmacht verlöscht werden soll . Und ich sehe , Moria
die so sanft ist , wird von den gleichen Empfindungen heim¬
gesucht . Wer könnte nicht so fühlen vor diesem Doppelbild de ?

Kindheit das der Zufall vorbefträgt , vor diesem gleichen ans

geblätterten Kindheitsbilde ? Dock ich wehre mich gegen diese ?
Weichwerden . Die feste Erfassung der Dinge darf nicht aus den '

Gefühl beruhen . Sie darf allein auf der Vernunft beruhen
Wir brauchen die Gerechtigkeit , nicht die Barmlierzigkeit . Di ?

große Güte lebt nur in der Einsamkeit . Das kleine Mitleidet
reibt sich an den Wesen , das bemitleidet werden soll . Wer mit¬

leidig ist , darf den Einzelmenschen ergründen und sein Leil
innerhalb des allgemeinen Wehs verstehen . Wer die Gesetze
die allgemein gültig sind , werden derart nur verwirrt . Wir
müssen von einer klaren Auffassung ausgehen . Der Gedanke
muß sein wie der Strahl eines Leuchtturmes , der die Ver -

suchungen und Verzerrungen der Nacht strahlend durchdringt
Wie ick eben die Gleichheit gesehen habe , so sehe ich jetzt

die Ungleichheit . Die Gleichheit ruht in der ewigen Wahrheit
Die Ungleichheit ruht in der vergänglichen Wirklichkeit Man
nimmt den Urbeginn des Menschenübels wahr . daS am Ur -
beginn aller menschlichen Dinge steht . Die Wurzel all dieser
Ungerechtigkeiten ist allein das Recht ein Erbe zu sein .

Gorts . folgt )



eeldes , Höhere Vergütung für den Lehrling , Wegfall der Akkord -
arbeil für ihn , Aenderung der Lehrverträge . Die Eltern er -
mahnte er , nicht jeden L e h r v e r tr a g zu unterschrei »
den und den Betrieben mit einer schon reichlichen Zahl von Lehr -
lingeil rhre Söhne fernzubalten . Er forderte von der Regierung
schleunige Einbringung eines Notgesebes zur Regelung
des Lehrlings w f c n s. — In der Diskussion betonten ineh -
rere Redner das dringende Bedürfnis einer durchgreifenden gesch -
licheu Reurcgelung .

_ _ _

Volkszählung am 8 . Cftoöcr .

Auf Gnind der Verordnung des Reichsministeriums vom
IE. Juli 1019 findet 01: 1 8. Oktober d. I . eine Volkszählung statt .
Für jede HemShaltmig ist eine HauJhaltungsliste A bestimmt , in
tvclchc jede Person , auch die vorübergehend a n w e -
senden und die vorübergehend a b !v e s e n d c n Per -
f o n e n einzeln einzutragen sind .

Ferner cchöli jede SauShaltuny einen „ Besonderen
Fragebogen " , in welchen jede Person , die in den Ad -
stimm nn gSgehieten von S ch l c 1 i c n , O st - und West .
preustcn oder Schl c S w ig - H 0 Ist e i n vor dem 1. Ja -
n u a r 1901 geboren i st , e i n z u t r a g e n ist .

Tie Hau shoi t u. n gS listen uyd die » Besonderen Fragebogen "
wenden tan Haushaltungen pon den Hausbesitzern übermittelt , an
die sie nach Ausfüllung und llnte . zeichnung bis zum 9. Oktober
»vieder auszuhändigen sind . Wer sich weigert , die vorgeschriebenen
Eintragungen vorzunehmen , oder iver wissentlich wahrheitswidrige
Angaben macht , wird mir Geldstrafe bis zu 1990 M. bestraft .

Folgende Mctcinigunssamter wurden am f.
legt : Mteteinigungsamt I nach Brückenstr . 9;
Oranienburger Str . lü ; Amt VII nach GreifSwalder Str . S1. Tie
MicteiyigungSämter VIII und IX werden Zimmerstr . 90/91 er -
richtet .

Oktober d e r - l Erkner . Mitgliederversammlung am 8. 10. , 7»/ , Uhr , w vrodt » De -
Amt VI nach lellschaftsbaus .

TaS Abolls - Theatcr
graste Ausstattungsstück :

Die angebliche Entlarvung cineS Polizeiffiitzcls .
MTB meldet : Tie . . Fteiheil " bringt in ihrer heutigen Nor -

genausgab « , eine Mitteilung , hast in der Metallavbciterversamm -
lung in den Pbarusfälcn « rn Wackitmeister der Sicherheitspolizei .
Her sich durch aussetzende Rufe gegen die Polizei bemerkbar machre ,
als Lockspitzel entlarvl worden sei . Als Ergebnis der sofort vor¬
genommenen amtlichen llntieichuchung lvird mitgeteilt , ' hast der
betreffende Polizeiwachtmeister sich gar nicht in dem Verstimm -
lungscaum befundeu , sondern vor dem Lokal an einem Schau -
fensler her Strafe gestanden hat . Eine Frau , die ihn erkannte ,

hetzte burck ihre Rufe : „ Ein Polizeispitzel ! " die sich vor . dem Lokal
aufhaltende Monscheitmeilge auf ihn . Der Wachtmeister wollte an -
grsi . l ' S der PröücnKen Haltung der Menge ioeitevgehen , wurde aber
verfolgt uitd fchl iestlich von v Personen >: bet - . oältigt und schwer misi -
bändelt . An der Versamm ! > « tg halte er , wie wiederholt sei , über -

Haupt iiiclt teilgenommen . Die Behauptungen der

„ Freiheit " über seine L 0 ck s p i tz e l t ä t i g kc i t sind

also erfunden , und die von jhr darauf aufgebauten Delsanv -
turgtn -in ihrem Leitartikel , da st die Regierung eine Machtprobe
und Bluwergicsten gewollt habe ,

Ein umsangreichcr Diebstahl

Görlitzer Güiexbabnhof in Berlin

erlogen .

von Eiscnbahngsitcrn auf dem
ist durch die Tätigkeit der Uebcr -

bei der Eisenbahn beschäftigten Hclser herausgegeben und durch d,

Diebe an Gastwirte , weiierverfchoben . Bisher find 11 Personen in

die Angelegenbetl verwickelt , die . ihre Verfehlungen bereits ein -

geräumt haben . Andere werden ' wch gesucht . Die gestohlenen
Warensendung - ' ! ' , deren Wert auf 100 000 2)1. angegeben wird , sind

zum Te- . l durch Hautsuchuns - n der einigen Gastwirten wieder her -

fceig eschenst loorden .

Gin SÜbetfiändlcr wurde gestern von der Kriminalpolizei un -

schädlich gemacht . Ein Kriminalwachtmeister heobarfuAe an einer

Strastrnbahnhaltestell « einen Mann , der ihm schon öfter mit einer

schweren Handtasche ausgefallen war . Er bielt ihn an und vcr -

haftete ihn , als er in feiner grosten Handtasche sechs Silberbarren
im Wcrle von 14 000 M. stand . Der Verhatletc , ein Händler Joses
Winkler , behauptet , hast er ' m Auftrage eines gewissen Wolfsohn

eingekauft habe . Dieser wird von der Kriminalpolizei gesucht .

Zu dem Mprdansihkg aus den Leiter der Militnrpolizri wird

uns amtlich initgeteilt , dast es sich nickt um den Leiter der Mili -

tärpolizei , sondctn um den Leiter der Exekutive der Militärpolizci ,

Major Hintersatz , handelt .

Große Streife durch die Nachtlokale . Zu dieser Notizjeilt uns
der Defitze r vom Esterhazy -5steller mit , dag eine solche Streife in

seinem Letal nicht statlgesundcn hat .

Bringt in seinem Oktoberprogramm das
„ Tis Welt im Jahre 2000 " zur Auf -

führung . Tie glänzende Zusammensetzung des Stückes , in dem
auch alle Artistenkräfte zur Geltung kamen , fand volle Anerkennung .
Durch besonders gute 5i0mik und Vortragskünste zeigten sich die
Herren Harry L a m b e r tz - P a u l s e n als Stamer , Fräulem
« ö n e l a n d und Fräulein B l a t t n e r aus . Im artistischen Teil
wären die vier Mornes ( Reigenjongleure ) , die drei Urbans
als Parterrcakrobaten zu erwähnen . Diese letzten ragen mit ihren
austergewöhnlichen Leistungen ganz bedeutend über den Durchschnitt
des sonst auf diesem Gebiete Ueblichen hinaus . Zum Scklust sei
noch die weltberühmte , aus 10 Personen zusammengesetzte Akro -
bateu . gruppe Familie Lorch genannt , . die sich durch ihre hervor -
ragenden Leistungen auf diesem Gebiete den ersten Rang im In -
und Auslände erworben hat .

Alt - Glienicke . AuS der Gemeindevertretung . Die bestätigten
Schössen Wörlemann , Wilh . Dürre ( Säz . ) , Peters ( U. S. )
und der Bürgerliche Otto D ü r r e werden in ihr Amt eingeführt .
Die Genossen Borchardt und Kurzbein rückten demnach für die bei -
den Schöffen in die Vertretung ein . Gemeindevorsteher Weide -
mann teilte mit , dast mit der Eingemeindung nach Grost - Berlin ge -
rechnet werden könne . Eine recht rege und lange Debatte entspann
sich bei der Wähl einer Kommission zum Studium und zur Durch -
sübrung der Kommunalisierung . Mahlcr ( Büvgerl . ) sträubte sich
mit aller Kraft dagegen und verwies auf den freien Handel . Gc -
nosse Kaufmann und Peters ( U. S. ) traten dem Bürgerlichen ent -

gegen und befürworteten die Kommunalisierung . Die Koinmission
wurde darauf gewählt . Ter Gemeindevorsteher verwahrte sich noch
gegen die Zwischenrufe , welche von den Zuhörern gemacht wurden ,
da diese nicht zu einem gedeihlichen ' Arbeiten der Vertretung führen
könnten . Eine Wirtschaftsbcihilfe für Angestellte und Beamte

I wurde bewilligt . Tic vier llnterbeamten wurden lebenslänglich an -

gestellt . Die künftigen Beamten werden nur gegen Kündigung an -
gestellt . Vom Beamtenrat der Gemeindebeamten lag ein Protest
gegen die Anstellung eines Dureaucheis vor . Dieser Protest wurde

bekämpft vom Genossen Kaufmann , welcher dieses Verhallen
des Ausschusses , der . nur 8 Beamte vertritt , für unglaublich hält .
Tie Klrchengemeind ? lehnte den früheren gefaßten Beschlust ab ,
wonach s ä m t l i cd c E i n w 0 h n e r den Friedhof sowie die Leichen -
Halle zu Trauerscicrlichkeitcn beanspruchen können , ebenso die ' An-

legung eines Urnenhaines . Darauf wurde die fernere Beitreibung
rcsp . Einziehung der Kirchensteuer durch die Gemeinde abgelehnt .

Grotz - Verliner Lebensmittel .

Schöncberg . 159 Kr . Graupen ( 87) und 150 Gr. Haferflocken (88) ,
129 chr Margarine iE 17) .

Brin . Vom «1 bis 11. Oltoher finden Neueintragungen in die Kunden -
listen der Flcijckcr im Bureau für Fleifchoersorgung stall . Berlin - Äritzer
Ausweis und Flessifilarlen mit dringen .

SO artentors - Züdcndr . «riegSvetchSdlgte 500 Gr Grieß (40) . Per -
Ionen über 70 Oichrc sowie aus � I- und A II . Stallen 1 Pfd . Keks. Slutzer -
den ? ans A I- ' aus A II - , V I-. V II - , 0 I« und C N- Kartcn I P<d.
Kinder - GcrOemi/chl . — Wer stalt Fleisch Nädimittel bczicbeu will , bat da §
dei der BrottonimWon zu bcanlragen . — 1090 Gr . Graupen und 250 Gr .
M' aiSmcbl aus die Abschnitte 60, 76 und SO der Grotz - Berlwcr Lebcns -
milteltarle . �_

Grsß - berliner yarteinachrichten .
0. S16. Monlog abend 1 ,(i Übt bei Schuster , Willibald - Alexis - St . 17,

Sitzung der Funlllonäre , BetriedkverirauenSleute nnd Arveiterrsie ,
itz . ilbt . Bcrsommiung der gunklioräre heute abend 7 Uhr bei

Junge , Litauer Str . 17.
Ä4. Ab . Sonntag , 5� Oktober , VorwärtSagitatron der Gruppe III .

Trefipuntt früh 8 Ubr bei Schwanherz , Naugarder Str . b. — Stenograpbie -
lllnsöngerkursus System Stolze - Schccy . Beginn 18. 10 , nachm . 5 Uhr , bei
Schwanherz . Naugarder Str . 3.

Moabit und Haniaviertei . Fraucnversammlung Montag 7Uhr iw
Lokal ArlnininShallen . Bremer S trage . Referat der Genossin Toden -
bogen über : . Was bringt der Sozialismus den
Frauen 7 "

Cbarlottenburg . Jeden Sonnabend 5 —6 im Sekretariat , Rosinen -
strahe 4, I u r i >! l I ch e S P r e ch jl u n d e.

LaZervaansickuii siir Post und Teicgraphie . Der in Aussicht gc-
nommene Siednerlursus beginnt am Sonntag , den 5. Oktober , vorm . v Ubr ,
im Siizunqsz immer , Bellevücftr . 7, II .

Petricbsverlranenslrnt « der Vergmann > ElektrizitStSwerke .
<Berliner Werk . ) Die für Montag angesetzte Konserenz stillt aus . Neue
Sitzung wird bekanntgegeben

Si ! ALNgsveransts ! tungen .
BczirksbildunZsauSfchnf ; Grofz - Bcrlin .

Sonntag , nachmiltaas 3 Ubr , Kleines SchauipleldauS , Fasanenstr . 1,
Ecke Hardenbergstraste : Maria Magdalena , Trauerspiel von Friedrich Hebbel .
Karten a l . 50 nnd 0,15 M. Garderobengcbührcii sind erhältlich in samt -
lichen Berliner , Vorwärts ' . Eypcdilionen , in der Buchhandlung Vorwäris ,
Lindenitr . 3 und bei Harsch , Engeluser 15, . sowie Stegl ' tz . Zicgeldecker ,
Schildbornitr . 11 ; Eharloltenburg . Scharnberg . Seicnbeimcr Str . 1 :
Striemer , Tamoggencr Str . 1l ; Bilmersdors , Schubert , Gasteiner Str . 12 ;

Fiiedena ». Pc ' ermann , Rbcinstr . 27 ; Schöneberg , Bäumicr , Belzigcr Str . 27 ;
Licktenberg , Seite ! , Wartenbcrgslr . 1 ; Neukölln , Heinrich , Neckarstr . 2;
Marienjelde , Kursledt , Kranitzlyitr . 5.

? ugenüveransta ! tunyen .
Eckmargcudorf . Arbeiterjugend . Heute abend : Herbstsest im

. SchüdendauS ' . Einlrit ! 2 M.
Südea - Südwest . Sonntag , 6 Uhr , „Blüchersäle «: Herbstseier . An-

schlienend Tanz . Eiulahkarlen ( a 75 Pj . ) bei Abraham , Alcxanderplatz 17 II
und den Funktionären .

vorSeäge , verews unö Versammlungen .
Zlngestcllte der Holz - und Möbelindustrie . Montag 7�/, Uhr

üffcntliüic Pcrsawortung in der Aula des Königstädtischen LyzenmS , Greifs »
walder Str . 25. — Zrntralverdand der AngesteUten . Bcznk Grog »
Berlin . Tageswanderung Sonnlag StrauSdcrg - Hangelsberg . Abtahrt
Schlesiichcr Bahnhoj 7. 05 Uhr pütz . — Bund technischer ülngesteilte »

und Beamte » . Orte Verwaltung Wiimersdors . Besichtigung der
Letmbaracken - Ncubcuien der ReichsversicherungSanslalt am Feorbellinee
Platz Sonnlag . Treffpunkt ' /II Uhr vorm . aui der Baustelle . — Orsseut .
it che Hanplvrrsammlnng der Gesellschaft kür Polköbi ! d « ng . Sonn -
lag oormillag 11 Uhr im großen Tbcateickaal der Urania , Taubenslr . S8.
VcrhandlungSgegcnstände : „ Die srcie VolksbildungSarbctt im Vollsstaal " .
Dr . Hermann Vacknicke , M. d. N. „ Die Vollsbochjchule in Sladt und
Land " , Pros . Dr . Ollo Gromzow , Vorsitzender der Lehrerschaft der Hum -
boldt - Hochschule , Berlin , und Schulrat Hermami Olto «tade . Freie AuS -
iprache . — KriegobeschäSiaten - und HintervliedeneilveriaminluNg
Monlag 7' ! , Uhr im Slisabelhgarten , Elisavelhjtr . 30. Referent : Kamerad
M c n d e : „ Was sorderu wir Hinlerbiiebemu oom neuen Deutschland 1" .
Ausnahmen am Saalcingang . — Freireligiöse Gemeinde . Sonntag
11 Uhr in der Kloitcrt ' rche , Klosterstr . 73». Vorirag des Herrn Engelbert
Graf : Von Moses bis Darwin , vseschiilile der Entwicklungsgedantcn .
— Harmonium : Häusel und Grete ! ( Humperdinck ) . Gäste williommen .

Sportnachrichten .
Freie Turnerschaft Berti » . Sonntag Vereins - Daldlaus

der Männer - , Frauen - , Lehrlings - und jtiuderadlellungen 3 Ubr nach -
mittags tu Schuizcndor ? über L<) 09 bezw . 500 Meter , Abfahrt Stcllinev
Badnbos lä ' i , Uhr . Umkleidelokal St . Hubertus am Babndol . Besreundele
Vereine und Turner snid zur Teilnahme eingeladen . Gäsle willkommen .
— Slrbclter . Nadsabrer - Buuo Soliduritiit , Ortsgruppe Berti » .
Abt . J : Sonntag 1 Uhr Birlenwerder . Abt . II : 6 Uhr früh Teupitz , »ach -
mittags 1 Uhr Schmöckwitz ( Daldidyll ) .

Mus alle ? Welt .
Tchivcrer Unizlücköfall .

Brcslan . 3. Oktoüer . ( TU. ) In den Linke - Hoffmann - Werken
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Bei dem Gebrauch eines .

Wasser - Sauerstofsgebläses explodierte eine der Stthlplatten und
tötete drei Arbeiter .

_

Snefkasten der Ke�aPtion .

F . O. 80 . 1. Je nach dem Ort , in dem da » Kind geboren W, bzw-
crzo aeu wird . Für Berlin sind 50 M. monatlich angemessen . Die Ab¬
sind un Siuwme unterliegt der Vercinbaiung , Für Berlin dürsten 8000 At
angemessen sein . 2. Nein . — 2t . 200 . Ja . — R. H. 2. Leider nicht .

Wetterausfichte » siir das mittlere Norddenlichland bis
Donntag mittag . Zunächst noch überwiegend bewölkt , stellenweise ciwas
Stegen , ivälcr im Westen beginnende langsame ' Ausheiterung . Außer iti
den MiliagSnundcn kühl,

Wkle & tesM 1.
slre - tzs 63,91 . » üb

Folgende ÄllietelnlguiigslliiUer iverdeu mit dem I. Otioder
d. I . neu errichtet dzw. oerlegt :

umfassend den Bezirk der 1. Wob-
nnngoinsnettion . bi - yerAinlmsr -

. d nach Bracksnftr . S veiiegl .
, k! umiassend den Lczirk per 6. Woh.

_
"

0, mntfl . infpcmen . wird im Hau! «
Oruaieaburaer Sir . 10 »eu err. chttl .

ivalSrr Skr . öl verlegt ,

mmmn - wM 8.
btc 8-

MlMiMMM g. ÄNp. tÄt ? Ärd «
Ztmmcljtr . 90/01 errichtet .

yüeleirMUxZkss . ! 4,
WetMiSWSM ! II WtttrXXiÜV -

bleibt » vis auf weil eres Potsvamör Str .
Berlin , den 27. September ISIS.

Teputation für WohnvuzSwcscn .

!te,b. Nr. 1243. 57,

40 .

Sohlen
übertrifft «lies andere Bcsohlengrmaterlal tü. -

Schuhe , Stlekel aller Arten .
Vome - Sotrlon lassen « Inn FuB nicht
� heiß werden wie <* « inunl

Ohne «Sie Zoine - iSohle haben Sic
stets nosse lb ULe

HMlt der Zome Sohle jtehen Säe
" 81 anQerordentllch leicht

Kindlich » in « ) die Kleine - Sohlen
dehnbar , kuftdarchlilssic und
kiruehen nicht .

Dabei kosten die £ omc - 2ohlcn nicht die HSlfie
jeder anderen Son' . e. 11/7 '

Kein Gummi ! Kein Ersatz�
Alleinvertrieb für Deutschland

Locwe & Co. «
Uatubur� « Xeacrwall 10 , Gutrufhaus .

Brief - und Telegramm - Adresse : Zomesoveco .
Telephon : Alsier 2481 u. 2483.

@ flü bh € i n
CSaire ges. gesch. )

Mittel ie | ?en RljruinatlikiDita der PlusUrln und Oc
Usus , Olcb. ' . , HexenorbuC , ntlftamclne uUcder -

acitmerien , tlcslctitareißen , Verstnuctian j usw .
siftjtilch verordnet 1 Täglich eingebende Dantsd ) reU>en !

Wirkung : iilierraseliend i

ChemischeFabrik „ Perozon " .
Bezugsqueü . n werden nachgewiesen durch das

VoriiadsLtzi ' roau Albert H. Beyer , Leipzig .
tialnrsir . 16. Fe. nrui : 7471. Tetcg- . . ' Aür. : Perezon Leinzig .

Spezläiarzt Dn Hasche
Sprechstunden 10—1, 5 —4L Somit . 10—1." ~ * " am Baiinhof «■■ Teilzahlung

frfeöclcftfhraöe . gestattet . *

Hrsfe und älteste Holl » Anstalt Loser

SpezißI « Arzt Dir. f
Horn » u. Clutunfcrsachuiige . n. Liläktr . u. medi/ . Bkoei ,
" ■■■■ Eoseatliaier Str . 63- 78. lÄ - KSiy

» 7 » Spezlal - Behandlcns
tia , n- u. Blutuniersuctmng , Licht - u. Finsen üehanulang . ns
Strahlungen . Höhensonne , Vierzclicr . - , EieKtr . u. med. lidder

... » — - - - - AlesenderplaU

Cinjlg reisendes Unternehmen
dieser Arl .

Eröffnung , den li. Oktober er.
Rur kurze

BotSöamcr Straffe IL

Go ! ks - Museum

„ Der Mensch " .
Baamnarrterr « anatsoiisch ,

Original . Ausftellnng .
Täglim neBfniet nur für

Errzachscn - üoer 1» Jahre von
morgens IS Uhr bis abend «
3 U?r . Kaffenschluh 7: ' , Uhr.
Eintritt für beide Abteilungen
1,20 SS. ohne Aadizahlung .
Kataloge 30 Pf . Illustrierte
Äalalog - 50 Vfi It/I2

Näheres die Plakats .

Mlzz' fjlödsüiziiZ
nur Elfasier S: ras : c8
Eveidicreien - im Fadrii - De-
biiade . Ständige Gelegen »
heüsiiiafe in neuen und ge,
brauditcu Wohnungs - Eln »
richtungen . von d. kiniachsten

bis zu den vornehmiten .
Harren - , Ipeifc -
und Schlafzimmer
tefondcrspreiswett . Bunte
Küchen von M. 175 . — an.

Spezialltar :
Sfctbcrfdsräutr , Bcr -

tikows , Bettstellen ,
staunend billig .

Verkallfezeit von S —7 Uhr.
Der weiteste Weg

L macht (Ich dezahlt . J

« MÄ liik - k. Hilszstr . 9 ÄUT Sonnt .

so

«Z» Spszial - SsöaniUsag KOim --Z»
l�tSnaspr ] ! ' ,-i 1 rxke Liresiauer ctr „ dicht arn Schles . bnt .
jtlui lilCwU . iö , I spreenz . lu —12, 5 —7, Sonnt , geschlos sen
ii ii ll &rC ' und j21utunUrm5iiuc2 ; ' «a . a «

sehr preiswert
liefern ge�en bar
und Tcilzaüiuag

Bflrjjerilciie
Wciinmigs -EinriciiiüDgen
kompL aufgestellte Wohn- , 1
Schlaf - , Speise - und Herren¬
zimmer , Einzeimöbcl , färb .
Küchen in groSer Auswahl .

S�szialarzt .
EriolgreUhe Behandlung .

fiömgstr . 34/36
Alexaoderplatz . *

10 —1, 5—8, Sonnt . 10—1.

großer Auswahl ,
■ante . erstklussigePianos

j günstige Kautgelejenheit
Max Becker

| Piunohuar . Osten
Andreasstr . 471 . *

SlähidfaSitmairatzeiT '
litt jede Bettstelle nach Maß,
an je - ermann . Katalog frei .
Elsenmöbelfabrik Suhl i. Th.
. Leim , Schellack, taust Hahn ,

Dirckfenur . 2. Mllvb '

Fkdr. �Ä2LNsr . We! S! ti ' . 8. s . MLl! iZchI , !
»an . u. Brennholz ,

Wiese 1750 M. , 1 Bo. Smbe ,
Kammer , Küche, billig . Karl ».' '

: 63. [11/8Horst PosUagerlartc i

Vernoiten " SKS
v on Gnersenaustraße 10 nach

Friedrichstr . 7
( Im Lcdenf , I*

Nähe des Bälle - Aunrnce - PI.

Sfiretil iKöbel - und '
j Ul mU; PoUterwaren
Kasse und Teilzahlung .

Hobelbänke ,
einzeln od. mehi ere, gut erdalten ,

zu taufen gesucht . 5Zo
Offert , unt . A. Z7 o. Haupt -

expediiion de» „Borwärls " .

!!! Geld ! ! !
,flr jede Werlsache . Höchste An-
laursoreis « stir Psandsdiema
Brillamen . Soidgegenstände .
Teppich«, Bücher usw. Wolff ,
Fnedriclutr . il 111, SckrKochstr .

Stiezialarsl
Sanltätsrat Dr . MClIer ,

FrleilfiElistraSs 130 ll.
Eingang Kroncn &truQe .

Spr . ii —I. 5—7, Sonnt . Ii —I.
Erfolgreiche Heilmethode . ,

starn - und Blum mersuchung .

Spezialarzt
Dr. meil . loffliner

RaFG-ndBlüteniefsufliung
Behandl . schnell u sicher ohn
BerufsstÖrum ?. Teilzahlung .

Snninenstr . lSSätterÄ
Sprechz . 9 1 u. fs . Sonnt . 0-12.

Spezialarzl
~ Oi*. med « Koeben . r "

Erprobte und schmerz¬
lose Behandlung •

in Dr. liomeyer & Co.
Konz. Labor . » Blutunter� .

Frle!lp!e!istr . 81,Äik
Rsnljjstr . SSSI. l�Äi

j Spr. lü-l u, 5-8. Sonnt . 10-1.
separate » Da manzlmmer g

Speiztstiarzi
Dr. ffiert . Wockenfsß
Friedficlistr . 125 hu�Är
Spr . II —l, 6- 8, Sonm . U —1

Erfolgreiche Behandlung
Kam - u . Blaluntcrsuchung

Vereinigung Gr . » Bcrl ine
Kraitsahrsckulcn

iiililLi�äklvZZkM�ei' SiiZ.
Rlihere » durch d Deschüstsstelle !
Berlin . ( Chaelaltenffc . SS.

ssemrut : ; Kotit )plati 1238. *
• • ■cn« .—•«' - <.«!. .•*,« ,
S Achtung ! Ack�wn- , ! I
; GrogeÄuswal l m Lach - , Z
! Brief - , Jeldtauveu , -
! Kaninchen aller Rassen , i
1 daselbst ein Hund . eine «
i Pelzgarnimr i Milch, riege, »
t fette fflänse. Deckstation . i
5 Tirrbrttse , BresiauerStr A. j

Szttnüssen
Befreiung solort . Alter u. Ge-
schlcoh : ang . Ausk . umsonst .
Sanis Versand , Müncncn .

oeseitin

ürÄsllaiissalbe
ied. Hautausschu Fiecht . .
ilaatjuck . . bes . Kcinschad . I
Krampfadern aer Frauen ;
u. dergl , in Or. ginaidusen
4 50. 7 50 erhältlich In der \

„Elelamen - ApotiieKe "
Berlin 213. Leipziger !
Straß » re tn DOnhoffol >

Isolierten Küptsrüratit,
Litzen und Waciisdraiit ,

kauft höchstzahlend •

ingenieurburcaii Schaichtias
Bcrtifl W 9, Linkstrade lu
Tel. : Lütrow 3705 und 8518.

aar Platin StA

( Stamm dls

65 Mark
taust Melaittaniar , Aste

Iafodftc . 133.
Fernspr . : Moritzplatz 128 SS.

lieill zu Vcrdieaa, !

9rt 13 vor jedem ch r 20
Q\ J in . zahi . Aoonnencrn
bringt Dauernder leichter
Erwerb . Großes Interesse
beim ub' ik UN, da neueste
F' lmbeschroibungen f60 »
Filmsehair - Vcriag , Bln. W 57.

■. umj,. i, j . . ..

. . . . . . . . . . .. . . . .. . . . .

Rechttzbeistauo
Dresdener (Str. III Arrgans 1
Allerdllligste ProzeMhr . All-
meuten - , Ehescheidung »- . Stras -
sachewBcobadit ErmiNelimgen .

RrisISANlsiKs
tcautt gegen kiarzahlung

fientsebe Metallinduslrie,
Potsdamer Str . 07 . '



Operiiimus .
Die lustigen Weiber

von Windscr .
Anfans 7 URr.

Schauspislhass .
Die Räuber .

Anfann t ' /a Uhr.
DircKtion Max Keinnarii .

Ucatscho » Tiieaier .

TV, Uhr : ClaVitjö .
Sonntag 7 Uhr : Hamlet .

JSLamn » erspiele ,

r/,u . : kl ' Mgz Erwacto
Stg. Z' /, : ÄKnna von Barnhelm .

7' , ' ,: Die Süchscdcr pandora .
Theater I. <1.

KösIggrätzerSEraße
b/48 Uhr : Kameraden .
Sonntag 3. 15 Uhr : Musik .
7 Uhr ; Kabale und Liebe .
Montag Va3 Uhr : Erdgeist .

KomMieahans
VaS: Liselott von der Pfalz .
Sonntag : Fünf Frankiurter .

Berimer Tlieater
7 Uhr ; Bummel Studenten .
Sonnt 3: Die tolle Komtcss .

Volksbühne J £ Ä .
7i/i Uhr : Luther .

Centrnl - Theatcr

vi , uhr : Bis FsschinßstBe.
Dentsohes Operuliuun

7 uhr : Martha .
£ den - Th « at « a >

Alte lakobstr . 30

7 Uhr : „Ij . A. W. ß. "
Stg. S' �U. . Prinzessin vum NU.
Jt ' rie <lr . - Winn - im » t . Xh.

7»/ , uhr : Gretchen .
Ulclnc » Theater .

7' / , Uhr : ßsldefl .
KU Hctiucapielh . « . .

vu uhr : Krach .
XLowl�eho Oper

t«/ , u. : lieheszaohcr .
Stg. ZlU: Sch >Yarzwa ! dmadel .

liUHtspleilutuM

?-/ . uhr : So ein Mädel .
Metropol - Theater

Zum7u *f Syhiil .
Xeue « OpereltenlmnH .

7. /� . : Die Dame vom Zirkus.
SohUlci ' - T' licn t . UUar ) .

u�Flaelisinann als Erzieher
Tltalla - Tkeater

7«/,u. :jßaylerSeiineiisc !ieln
Th . am X »llendorriilaty .
Z»/ , Uhr : Der Wildsghütz .

vi , uhr : Die Puppe .
Theater deu Vl ' e »teiiH

vi , u. : DieFpasiiinßerfflellB
St «. z>-, u. ! Die lus »i «c Witwe .

Theater „ Die THbSnc "
Charluitcn ! ' . . Uetiiner : ttr . 37/35

vi , uhr : „Die WandlUBg; '
Theater d. Pricdrlch . tad «

7v,u . : Vier Einakter .
Wnllncr - Thcater

uilr Eine Ballnacht .
SonnUfi 3' / « Uhr ; Oclsha .

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klosterstraüe .
Stadibahn | annovritzhtücke .
Nacnm . 4 Uhr , k. elne Preise :
Hän . ol untl Orctel .

VSS " ' S, ' 253 . Male

to iie M
Komödie von Sudermann .

Ol «a Limburg , Harry l . ledlke ,
Rosa Vnleitl , Emma hebner .
Sonnmnachrn . 4, kleine Pr ;

Gowpenhiter .

Trianon - Theater .
Bahnhot PriedricnsiraBe .

Untergrundbahn Friedrichstr .
Nachm . 4 Uhr, kleine Preise :

AstchenbrUde ! .
Täglich Uhr :

MssKerscks .
Komödie in 4 Akten von

Lndwiß Fulda .
Hansi Arnstadt , Eugen Burg ,
Kä: he Dorsch , Marietta Olly ,
Paul Blldt , Jul . Falkenstcin ,
Hugo Flink , Paula Le »crmann .
Sonntag 4 Uhr, Kleine Pr. :

Julian nlN ( « * npr .

""PtOse - TheälerT -
T1/} Uhr :

Das Gesetz .

Casino - Theater
Eothringcrslraße . TägL' / . SU. :

Großstadt - Pflanzen
Volkssiück in 3 Akten

Vorher ; Schwarzwaldbfible .
Operettenakt m. ViktorLItzek .
Dazu erstklass Spezialitäten
Sonntag >/ . «: Wädciiencl . r «.

Winter- Saiten
Tu ; Heb 7' / , Uhr :

Varietö - Spielphn
Rauchen gestuttet !

tirt » i u gr - Th ea t er
Direktion : Victor Barnowsky .
7: Peer Gyot .
Sonnt 7' / ? Christa die Tante
Montag 7*/«: Christa die Tante !

Deutaehee K- ünsCler -
Tlic ; ; fer .

AllfiOendlich Pfa :
Das SchloB nra Waensee .

�Walhalla -Tliegte�
Weinbergsweg

1. Nachmittags - Vorstellg .
im Oktober ;

Qesstz .
Sonntag ' ach mittags 3l/j ,

abends Uh- :

KomSdienImus
ttn Our Vlovits)c. llerd<!t.

Htm O t » n « t a 5 , den 7. Oftodtt , ' /J Uhr :

Zum 125 . Male :

kWllmdnW
Euftfpiel In 8 bitten unb 1 Borspiel
s. Rubolf Presher u. Leo Walker Stein .

ESS«

DSZ tiSZZ ' Z.
Soz. Drama v. Faul Kader
heute Vj8: Das Gesetz . Metropol - Theater .

Heute zum L Male
THUGATEK ,

Friednchsiraße 21S (
Dir. : James Klein

7V, allsbendl .
Sonnt . 3Vs u. ■

' Die Welt

im Jahre

j
20081

■ Große Variet� -

| Ausstattunds -
cschaui . 5 Bildern

I InSzenesesetzt
von Dir .

James Klein .

Unter anderem :

■Mcdeoschau

ji. Jahre 2930
10 Ikarier zu

j Pferde / Akro -

j batische Spiele
Tänze /Effekte

' a d. Jahre 2000

Seula Söaelasä
Lueie Blaitne?

Ifiliinlierts-FaDisEü
iieiSteer usw .

1Sonnt 3' / , ( . Erwachs |
I Kimi (rell

7 Uhr

S y b i 1 2.
Große AusstattungS - Opcrette in ü Akten

von Max Brody und Franz MartoS .

Ueberfetzt u. bearbeitet v. BodanSky ü. Neidhardt .
- Musik von Victor Jacob t . -

In Szene gesetzt von
Direktor Fritz Friedmann - Frederich .

Wiened Restaurant
Inh . JOSEF ZOLLUt

BerIin - Charlottenbgn JoachimsthalerStr . 41 J

Fernsprecher : Steinplatz 8023 •
nah « Zoo ) zwischen Kantsfraße und Kurtüntendamm .

Reiclisli3il . -TDe£tEr
7' / , Uhr und Eonntag

, nach in. 3 Uhr:

Aetl!ii . AiiM
nachm. haldePr .
Reichdhallen - v. :
DBntioll - Brelll .

Theater am KotlbuserTor
Tel. : Moritzpl . 14814.
I ' / , Uhr und Sonntag

nachm . 3 Uhr ;

Elite-Sänger
Seidel , Ruselli ,

Schubert . Horst ,
O. Schräder etc .

Das eerzügl . Oktubur - Fragr . !
Citöctc : Lacrenoigi

Sonnt , nachm . ermaß . Preise
( vollft . Abd. - Progr . ) l Kind frei :
Biathgen . Konzert ; Bee. TÜ.

Köolptedt-Tlieater
Alexanderstr . 21 .

Tial d. erstklassige Künstler -
Spezialitäten Programm

„ Auf Ins KSnigstadt t "
Ausstattgs . - Vanetd - Burleske .
Text U. Mllsik V. Harry Waldau
Anan « . v. rlofballettm . Riegel

Anfang 7 - Uhr .
Sonn - u. Feiertage 2 Vorstellg
3 Uhr nachm . und / ' »abends .

SKAaApgniT
SD- ; Hf4te4UVR . 3,3S

tPä' /jv - Restaurant
1. Ranges

Ii Tünf ' Ufjr ' Tei
Täglich nachm . u. abends :

Tanz - Vorfilfirangm .

\ _ _ — .. .- - / >

Jlcrry Ranalu
Fred Mar . on

Elapitn
■chlüter - Cirunitz |

Mary Walter
4 Varadls

Irma Traun
Negrcl u. Pota
Max Marzeil i
Paul Stelnltz

Conf . : r
SU jfr . Plalow

I Am Flu gel : Ueucbel I

Eiektiomciore
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft 1*

InnenleartnreaD ScWiditing
Berlin W 9, Einkütr . Ib.

Tel . Lützow 3703 und 8518,

Weinrestaurant q . Früh -

siücksstubeo
StaifttiOcho

Flaschaa - Veikaut wohB
gepflegter Wein e, bes .
echt . alt . Bordeaux
( rot nnd weiß )

: %
Robert ßonn�

Unkstraße 2
(■. Potsdam J' latz )

Tafeltnuafkt
Kapelim . Wianko Anruf •

S' Ultr . Tee fürTischbestcng .
Peine Konditorei LCtzow 3080.

CireasSmii
Bekanntmachung .

Da d. Andrang zu d. neuen
Traglkomlsch . Pantomlmc

„ Aphrodite44
d. täglich außer Dienstag
u. Freitag aufgeführtwird ,
so gewaltig ist . daß die
Plätze allabendi . schnell
vergriffen sind , empfiehlt
es sich , Einlaßkarlen vor¬
her zu beschallen . Vor-
verk . immer für 3 Tage
im voraus . Es wird be-
sond . darauf aufmerksam
gemacht , daß bis - auf wei¬
teres jeden Dienstag und

Freitag Bljf Boxkämpte
stattfinden .

Ätofrafe -Palast '

iinteroat.BQ!wettHiiflp!e
| in allen Oewichtsklaase : : J

um die
Molstersrhaften

von Dcutschlaiid .
Anfang s Uhr.

HEINI

Admirafc - äLißo

Die AiisierapfifizessLn
Nach dem Oewltter

i Lichtspieipalast D

Schweizer
Garten 1

Straasiierpr Platz
Inge Lars , Walter »ehrend

Arthur Zahle
2 Slöhwas u. Hund FIII

Mlszl Rleiler
Tata - Toto - Duett

iaGreder u.PaiilRiiekinariii
in Ihrem Sketch

„Sa eine GemeLnheiL"
Hugo Haneld

TonkCnstler . Konzert
Anfang 7, Sonntags VI, Uhr.

i Am Friedrichshain 29/32
ist die neueste

Fiimbiihne
( TgEß ' /jU , Stgs . ab3U . : |

Da * Senaailons *
Programm !

j AbSVjU . l . grünen Saal |

Kabarett
Darblctungm I. Künstler I

Eintritt frei !

IMCÖSSHSI - .
• eheusweite Ulger , Answr . hl
la •& ktazei » wie tm Frieden

Geiilegene Sehlafzlnimer
SpciSGzimmor ö- Herrenzimmer

Forblgo . Ergänrungs -
Köchen MQüel
Für Brautleute besonders emptebleas
wert . — Auf Wunsch Tel tzoblunel

Möbel - Haus

A . DAflJfiTt
' ossüfta ! ir Sir. 46 - 47 wi KfiiUuti. UI %

sÄ Santa f «cia sä
kBufüch in Apolheken , Orogen - , KalonlalgeschSften

Norden 6V12. </} r o h » /> - V c r > r I r >» , BcrflStp . 34.

Geöffnet von 8 — 6 Uhr .

Besonders vorteilhaftes

1 Büfett Eiolie
1 Kroden » ,
1 Ansziehtlsoh K
6 Stühle ,

Mark :

2850, 3750,4500
eto .

Hsfrenzimmer
1 Bibliothoi , Siehe
1 Schi - oibtisoh ,
1 nmder Tisch ,
1 Schreibsessel „
2 Stühle „

Marfe :

2450 , 3659, 4875
etc .

Schlafzimmer
1 Sohrirk mit Spiegel
1 WTuächtoilette mit Spiegel tmd Marmor
2 Naohtschränke mit Marmor
2 Bettstellen
2 Patentbödon •
2 ö Heilige Auflegematratzen mit KeilkiBseu
2 Stühle
1 Handtuehhsltor

M. 1875 , 2850, 2950, 3875 etc .

Ständig große Ausstellung

von ca. 300
Herrenzlinmera , Speisezimmern , Schlafziitirjern ,
VVobnsalons , Wohnziotmcni , Küchen , Oieleii etc .

Leder - Möbel — Qobelin - Sotas und Sessel .

Herrorraeend «chdne , gediegen « Aussüh rangen
s einfaenor , mittlerer und elegantester Art ;;

Teppiche / Kronen / Kristall / Porzellan ,

Berlin C, Dircksenstr , 31
am Bahnhof Alexanderpl . , Kcka Königsgruben .

Direkt ab meiner Fabrik .
Da Aluminiuni enorm gestiep . en ist , gebe
ich nur noch bis zum 15. Oktober diese

Kriigsanleihä wird zum Rnrto *or 83 in �ahlim . z nenomraen .

Jetzt aoeii Uli
Pelzmäntel ! Plüschmäntel !

IflOO
WOG, JWOO, SÖCU

8fi0, 54V), 760
kKiö, IftJU. 1200

ölsler ans watclieH molllgei Fnödensstolfen !
125, 170. 225. ' JSÜ, ScO

Üeber�ansBratlütel aach für BacKfisctiö i3, 65, 69, 83, —

leiir bSiiiill
Impr Seiden mäatel

128, 156
Bammiaikn ' /el

140, Iba

StuII . - Cct»
83, 42

Irühjehrskoetflm »
36, 12J

Legen n>äntel
68, 83

Seldenröck «
80, 126

Kon�tseliieno Strickjacken
125, 142

Uebergno , : n r. ntri
33, 42

Berhst - CUtar
62, 62

Herbai - afi ' i Wister - loäeHe in böofee ' csaaier Aaslt &nmg

sehr billigll !

Wesimann
t Geschäft : Berlin W 8 , 2 . Geschäft : Berlin �018s

Kohrenstr . 37a . Gr . Frankfurter Str . 115 .

Sonntags gesoblosflon I

fieul .
im .

Ein Dreieck brennt 5 —10 Minuten sofort mii gtoßtjr
Flamme jede Kohle . Tort usw. — ohne Papier u. Holz —
sieber an. Eine Tafel enthält 12 Anzünder Preis pro Tafel
b' j Pfg. Versand mit Kartons zu 20 Stück ab hier zuzüglich
Nachnahmespesen . — Detaillisten und Wiederverkfiufer
erhalten Rabatt Hersteller ; 0 » kar Kehlhardt , Bad Sulza .

Künstliche Zähne
mit echtem Ptitakaurichnk . ( Soibtroncn und Brücken

Präzisioitsarb . , 3! ep. u. Uiuiirb . (e[. Itehtc 30 I . jartjtäfia ,
Steine yufttßprclle . Zahl , Praxis «Bi- üflcr , Prinzenstr . üöa
an der Dresdener Stt . Fetnlpr . : Mor. tzpl . 1120 ». - iddSb -

mr Resn - ilumin ' tmn - Koelilspfe
Inhalt 4 3 2 1 % Liter !

' ' mit Deckel ( eigenes Fabrikat )
eii n . SO . OO \ aciinaitme .
( Detlinguug l »t . bei DeEfeliuiig ;
dlcwcB InNerat mit « elnxasendcn . )

Aluminiuni - Präge werk Seuthe
in llolthaiiBen bei Plettenberg . 870 ®'

De: tLeitetalPetltieb des

. ILkeyklll "
ffccUglattz - Sciiuhcrem

gibt an ehischlaßig «
Geschalte

an die Slund>d; ast ad.
Vewerter wolten ihr «

Abteise Meds Erhalt der
ndberen Scbhtßur . gctt
senden an
Generalverfrlsh des
„ Mercurin ' 1 • Scl . uh -

pulz Berlin SW,
«lejr . ndtlntns . ' ccSc 132,

parierte . SU/3

„ Schütze Dein Ö. M.
Urößie Sicherheit gegen

rapTWiiffl Uebtrlall und Einbruch

WWWWWWin der Wohnung , unent¬
behrlich in jedem Haus¬
halt . Ohne Zcriiü >n- . uc-
rung der Tür kann nie¬
mand dieWohnungoder
den abgesperrten Raum
filfnen Aeuiierst prak¬
tisch auf Reisen . Kein
Raum von außen zu
öfinen . Einlache Hand
habung . In der Tasche
zu tragen . Preis M. 2. —

Qeneraldepot Erich Kichter , Berlin N„ Koionicstr . 32.
ersand geg. Nachn . od. voi herige Einsend ung de * Petra ' es.

Ankauf
von bedeutendem

Brillanten - ' und

Pcrischimick
bei barer Auszahlung

Kanonfersi . 9. ffanisfall
Spaztalhaus f. Juwalon - Gelogsnhaitßliäufo



Freiwillige Beiträge für den Deutsch - Litauischen Heimatbund

sz2D

Postüberweisung auf Konto Nr 652 ,
Credit « und Sparverein e . G . m . b . H. , Konto Heimatbnnd Memel

beim Postscheckamt Königsberg i . Pr .

oder direkt

beim Creditvereiu Memel

Theaterplatz .

Sonntaq , den S. Oktober , vormittags 1v Ubr ,
in den kkammer - LichtsPtelen am Potsdamer Platz :

MM " Versammlung . " WZ
Tagesordnung :

Vortrag über Ziel « . Zweck der Betriebsräte .
Ztelerente » von »« i »« , « » Nzugsrätcn .

Freie Aussprache . Perschicdencs .
Alles mutz erscheinen I Di» Betriebsräte werden gebeten . Ihren

Letricb vollzählig zur Stelle zu bringen .
319/13 * Hanl Cavitzil . Arbcilerrat der „Ufa '

Berliner Unäpaeht - CeDossensclialt .
tingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haltung .

Bilanz
für das OescItSItsjabr vorn I . Januar bis 31. Dez . 1918

Aktva M.
An vorausbczalilte

Pachten . . . . 16201,70
, , schuiilner . . . 8 570, —

, Guthaben bei der
Dresdner Bank . 37 38,5,77

, Kautionen . . . 3 717, —
, Darlehen . . . 1519,45
„ Inventar . . . . 264. 80
„ Kassenbestand . 1 220,74

68 8/9,46

Passiva .
Per Guthaben derKo -

lonien . . . .
„ Anteile - Konto .
„ Anteile - Erwerbs -

Konto , bezahlte ,
noch nicht be¬
stätigte Anteile .
Block - Konto . .

M.

17 089,29
12360, —

Spar - Konto
Reservefonds
Gläubiger . . .
Kriegsnnterslützg . 32, —
Gewinn . . . . 7944,38

390, —
780,05

27695 68
2 509. 35

77,71

6« 879,46

Mitgliederbcwegung .
. Mitgliederstand am 31. 12. 17 760 Genossen
Keu eingetreten . . . . .469 „ mithin 1229 Genossen
Aufgekündigte u. ausgezahlte Anteile 14 . . 14 „
107/19]
Das Geschäfts - Guthaben der Genossen

1215 Genossen

betrug am 31. 12. 17 7 866 M.
beträgt , 31. 12. 18 12 150 ,

für 1236 Genossen mit je 1 Anteil . . 12360 M.
weitere Anteile bis 21. 12. 18 21 ä 10 M. 210 „

mithin mehr 4 500 „
Die Haftsumme der Genossen betrug am 31. 12. 17 15 720 „

beträgt „ 31. 12. 18 24 720 ,
Berliner I�iuidpaoht - Gcnonnenschaft .

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpllicht .
Der Vorstand ; Wilhelm Both . Fritz Wils .

Bekanntmachung .
Infolge der schiedsrichterlichen Entscheidung vom 14. August

1919 bringen wir hiermit zur kkenutni ». dotz von dem Tage
ab, an dem nad> dem 28, September 1919 die Sasmeffer -
stände aufgenommen werden , der Preis für das Kubikmeter
( gas bis auf weiteres

in Bcrlin - Lichterfelde
zu Leuchtzweckcn und durch Miinzgasmeffer dezogen 53V, Pf. ,
zu allen anderen Zwecken . . . . . . . . . .. . 48' / , Pf. ,

in Zehlcndorf
zu Leuchtzweckeu und durch Miinzgasmeffer bezogen 64>/ , Pf. ,
zu allen andere » Zwecken

. . . . . . . . . . .
4SV, Pf .

einschließlich der stöhlen - und Umsatzsteuer , beträgt .
BerNn , den SO. September 1919. 879 ®

Deutsche GaSgcfelischaft , GaSbetriebSgesellschaft ,
Altiengeselisdiast . Aktiengesellschnst .

Yen . Catibsbetg .

Anfgebot .
Der Vorstand : 9. störring .

Frau Unna ftnnfec in Nehme hat beantragt , den Schri ' t -
setzet Unzust Stinfee aus Lütgendortmund , zuletzt Reservist
bei der 2. Kor. tpagnie Neserve - In ' anterie - Reglment 1, der seit
dem Gefecht bei Eriesfincn am 29. August 1914 vermißt wird ,
für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene wird aufgefordert , stch spätestens
in dem auf den

2. Dezember 1919, mittag » 12 Uhr,
vor dem unterzeimneten Gericht , stailea - Wiiheim- Str . 8, Htnter -
hau », Zimmer Nr. 61 anberaumten Aufgebotstsrmin zu melden ,
widrigenfalls die Todeserfiarung ersoiaen wird .

An alle, welckie Ausiunit über Leben eder Tod de« Per -
fchollenen zu erteilen oermägen , ergeht die Aufforderung ,
' "" Ostens im Aufgebots . ern . in dem Gericht Anzeige zu mackien.

visdam , den IS. September 1919. L81D
Das AmtSzericht . Wteilunff 1.

spätste

oktena knäe . Krampt -
aderleiden hellt sogar
i. vorzweifelten Fällen
mit oft überraschend .
Erfolg die hautbll -

_ _ _ deade schmerz - und
■ackreizstiller . de . »Vater Pailipp - Salbe " . Preis 2,70 und
5. 10 ,Vu; erhältlich in der Auguste - Viktoria - Apntbeke ,
Königgrätzer Str. , und Simons - Apotheke , Kronen - , Bcllcvue -
Apotheke , Potsdamer Platz , Victoria • Minerva - Apotheke ,
Charlottcnburg und in der Marien - Apotheke , Wilmersdori .
Alan hüte sich vor Nachahmungen und bestelle , wo nicht
erhältlich , direkt b. Tutogen - Laboratorlum , Szlttkehmen -
Rominten 5.

„ WMU' kwllM -
Kinder finden zu teder
längere und kürzere Zeit .
Nähere Ausiunft daselbst .

Eisitsscr Str . 11

nahe Roscnth . Tor.
Zeit liebevolle Aufnahme fiir
Aufnahmealter 4 bis 14 Jahre .
— Telephon : Norden 100 35.

Sdtfofbetfen 145X195 fMil . - Decken) neu Stück 19 . 50 Ul.
NtIl . . AntoeIarren , gute Qualitäten Stck. 20 . 50 u. 17 . 50 „
TmE- rnfCTbofen „ 9. 80 - ,
<Sran Biil . - Eccll , 83 cm breit , . . , Mtr . 8- 50 „
IDoU. tzerrensocken . . . . . . .Paar 8. 50 „- - - - -" — -

- - - - - - -28 . 00 .
30 . 00 .

_ . . . „ . . „. . . 32 . 00
Bersaui , unter Nachnahme . 8515) '

Otto Siemen » , Rühe » tBrschwg . )

Deutsche
Grundcreüit - Bank

zu Gotha .
Bei der am I . Oktober dieses

Jahres stattgchabtenPrämien -
ziehung für die am 2. Juni
dieses Jahres gezogenen 227
Serien unserer Prämien -
Pfandbriefe zweiter Abteilunr
fielen auf die nachbenannten
Nummern die beibemerkten
Prämien einschließlich des
Nennbetrages .

Ist. 30 000, - auf Nr. 107113
und Nr. 124 766, M. 15 000, -
auf Nr. 125 036 und Nr. 144 838,
M. 3000, - auf Nr. III 306.
146 911, 149 671 und 158250,
M. 1500, - auf Nr. 77 149,
86 432, 92 636, 99 842, 106 965,
12« 947 und 132 995, M. 600, —
auf Nr. 62 474, 73234. 73 830,
76 002, 75 012, 77 057, 79116,
80 514, 81 995, 83 621, 85 643,
85 669. 88 146, 96172, 106 229,
106 967,109 798,110 595, 120 134,
120 770» 121 837, 122 281, 124 777,
132 987,137 801,139 204, 140 531,
142 52", 145 343, 146 920, 148 055,
148 722, 151 384,152 990,154 878,
157 354, 158 241,158 270,158 911,
V9758 .

Alle übrigen Nummern der
ausgelosten Serien sind mit
dem Nennbeträge von Thlr .
100 = 300 M. pro Stück ge¬
zogen worden . — Sämtliche
ausgelosten Pfandbriefe wer¬
den vom 30. Dezember dieses
Jahres ab eingelöst und zwar
die mit Gewinn gezogenen
unter Kürzung von 5 Proz .
Staatssteuer auf den , den
Nennwert übersteigenden
Prämienbetrag , an unseren
Kassen In Gotha und Berlin
W 9, Voßstr . 2, sowie bei den
bekannten Zahlstellen , wo
auch Ziehungs - und Rück -
Standslisten eingesehen wer¬
den können .

Nach dem 2. März 1920
werden alle mit Prämien ver¬
losten Pfandbrleie nur noch
bei unseren Kassen in Gotha
und Berlin eingelöst . 152/1

Gotha , den I. Okt . 1919.

BeiifsEbe Gruniicredil-BaDk.

Schön eberg - Hlinpt -
straffe 30/31

Große
Kina - Sehenswiirdlgke ' i

TaS Dageögesprüch
von Berlin

DieArche
- 7 Akte -
nach dem Ullstein . Nomon
von rßerner Schelf
veginn ü und S Uhr
Sonnt . 4, S und S Ahr

iLedeH
iMöbel - i

Ofenrestbestände
wie Kachel », Ecke» u. Gesimse ,
geschürst und glasiert , a Stück
10 und 20 Pf. , gibt ab 1877 ®

jtcnwalderTonwareusabrik
. m. b. H. , Fürstenwalde a. /Spr .

SillüSetz Wützl !
in Stücken taust auch in ganz
tleinen Posten 878 ®
Snrl Eckert , Neukälln , Rosen -
stratze 15. Tel. : Neukölln 2275.

Am L Oktober verschied
noch kurzem Leiden im
78. Lebenssahre unser tang -
jähriger Kolleg « , der
Pensionär S8b

AeodorSskemM .
Wir werden seinAndenken

stets in Ehren halten !
Das Personal

der
OrtS - Kranicnkasse der

Buchbinder .

2 Vorträge „ C . Zleege
Sie ZMenijamlLüie in der SnmevGeiSllvg .
Welche Farbenzufammenstelwng ist am vorteilhnsteste » f.
die einzelnen Frauru - n. Minnertype » 7 Modetorhette ».
Montag , de » 0. Oktober , abend » 8 Uhr, «Sntgftndt .

Sül «. Aiexanderstr . 21.
Vtenofng . den 2. Oktober , abend » 8 Uhr, Sophten -

Süle , Sopylenstr . 18.
Karten zu 1, 2 u. 3 Mark an der Kaffe.
Kaffeneröffnunz ' /, Stunde vor Beginn .

Von der Reise zurllek .

ProfessorKarewsfei .

eiser Eirf
Lothringer Straße 67

" fh r p rÄswer ' t�egrnb�und auf bequemste Teilzahlung

Bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen
Wohn- , Schlaf - , Speise - und Berrenzlmmer KM
in großer Auswahl . Besichtigung lohnend . Gekaufte Möbei können kostenlos lagern .

_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _

WWiWW ! « S » « WiM
R Line neue ?. eitsckrikt : Verlsz Vobaeli Lt Lo . W

D ' Jetffärlff fiiv die pvakttfifjen
sh CJnt et offen dev Frauenwelt .

( jlcdes . lieft QQ
—

r

CfiXit den ( 3cnti3 - $ 8ei ( aqen ! M |

Iii
J . j ( Scymttmuhezöogeu ,
Z. ) JZandacöeUsvorfagen , =

3 . J Jtandaröeitsbocjen ,
4. ) OluierffttUungsbeilage . E €

( Verl22 von W. Vobach & Co. , Leipzig . ) E =

verkauft direkt
4 ohne Zwischenhandel
< KBuüssssei :
' and & . ed3r - So $ asr
in pr . garant . echt . Leder�

i zu billigen Preisen . »

Rssäe ? !
lunun�smeister
Berlin SO 2Ü

cOraniensir . 25 .

g Als Rsdakllonsgehille

Parteifchrctär
für beu Wahlkreis Cottbus - Gpremb er «

sofort gesucht .

Berhältniffen vertraut find, wollen ihre Bewerbungen
di » spätesten » 15. Oktober an « . Goldman » , tloltboo ,
Echützenstratze 8, einsenden . 220/2
Der Kretsoorstanb des Kreis «» Sotttnt » . «preenberg .

Nim MM - WS HMaeilin
auf Werkstell « und außer Hau » sucht 871 ®

A d o i t A. Stern , HontMr . # 4/85 .

Wir fudien per sofort fär unsere Schreibuwschiuen -
MoutageadteUung einen

Werkmeister .
Nur aui energische , zielbewußte und umstchitge . mit der

Maffeufabrtkattou besten » vertraute erste Kraft wird
restettiert .

Gest. Offerten untre Beifüguna von Leben»fauf , Zengnt ».
abschristen . Btid u. Angabe der Gehaltsansprstch « erbeten an

Sikneöes biiloMiSivev - m Meulvelke
Mehlis i. Thür . 10,14

�ricdensware !
In - und ausländische

ssr6erre «u. ZWe! !
Grokc Atiswadl

und sevr billig !

202 . ( Selernte , zuverlässige
Schiffssimmerleute unä Kootsbauer

und Luxusbootsbaufür Fischereifahrzeuge
�zum sofortigen Antritt ntfiicht .

■rfolgf auf Grund der Tarisdestimmungen zu günstigen Be
dlngungen . Unterkunstsmöglidsteit gesichert. Meidungen erbeten an

5 >ommexn - NIerft 6 . m . b . R. , �tue' gmch?

1 * 1 ) 55 » i | Bleilöter

1Ii i>>>iAWWiIM>«st ! ««Sidi ! ! ! i «�

1
lillll'l illi I
■ IW ((iiiti

StSr bei all « « « uchhaudluNge » am Orte unter Angabe des

hstorlack «« W. Vc>k»cst & Co . — Wo Ihnen keine Buch »

haud ' . uus öe art . nt ist . bestellen dz die Zeitschrift :

» üb Witsche " am Schalter des nächsten Post .

amW WS1 Ssm Bviestrit « er Ihres Bestell -

bezirde « . Im letz ' emn Fase ist anster der Angabe

des « itrlS „ M» de und Wüsche " der Hinweis auf die

PoV. AwisNN' s - Pe - iSliste S» - - N- chtpag erforderlich .

BfeKtenactWÜ htea * « bziischncltlen ! £ �� = 5

? ' n das Postamt .

JoicrmU bestelle ich. aus dem Verlage W. Vobnch & Co. , Leipzig ,
für das Oktober — Dezembcr - Ouartal

1 ffirgt . Mode und Wäsche . ZZZ ' i�ZZ
» aar Für Zustellung frei in « Äaus 15 Pfg . Bestellgeld vierteljährlich .

VUsl- Lvilii
im o- ten GroSs Frankfurter Str . 58

(5 Minuten vom Alcxanderplatz )

im worden ; BfldstraSe 47 48

Möbel
gegen bar oder Teilzahlung |

Spezialität :

Tnchlager
Ütolfenmacft 14 —15 .
En gros . En detail

MjtÖlÄt
wurde ich, obwohl selbst ärzt -
iiche Hilfe vergebens war , durch
Ihr Spezialmittcl von metner

5? l e ck) t e .
Jedem , der daran leidet , empf.
tdi dringend Ihr Mittel .
Nathanm , N. G . , . Reichels
Ziechtenmittel mit Speziatsetfe
fast 25 Jahre glänzen » bewährt
u. garantiert unschädlich M. 5.
Zur gleichzeitigen inneren Kur
Reichel » Eaitarin - Biutreini -
gungspulper Ech. M. 2. Otto
N- ich - l,Beritn4Z . tkisenbahnstr . 4

Möbel
| Direkt an Private
! - chlafzlm . U47- 7750M.
. Bssziuimer 1048- 8750 .
! Herren zim 968- 8260 .
| Wouvzim . /25- 2650 .
i Kücr. cneüir . 455- 0425 ,
1 500 gediegen » EUrich -
Vtungen lletertertig vor -
I rälig Franko Lieferueg .

Aufklärende Druck -
aacheu gratis

Möbel - Grumhäuser
Berlia N. 22,

Veteranenatrae »« 11-12.

i ' -Massersioüioiungo ' ii
Bewrrdnna . tun . T. 36

an die Gxv. d. Ztg.

l - sknirngs
für Abteilung Biechbearbeitnng

stellt ein 674' b

8all8Uilll ! kofkA . - G.
Dr >riIn - SchSneberg ,
vennigsenstr - 20 22.

Ackzknng I 880 ® Achtung !gl 880 ® »cht

Polier
zur Uebernahme eine » Ab¬
bruche » fGcwächshäuser mst
Nebengebäuden gesucht Ange¬
bote an die Märkisch « Heim -
sllitt «, Ioachtmsthaier Str . 10.

Einen Maler - und einen

Wagenlackierergehilfen
für dauernd stellt so- ort ein

kobert Tlllack ,
808 ® Lucka » Jl . - C.

TliülitlgefRahriesei
für Kanalisation gesucht
Stundenlohn M. 2,70. Zu meldet
SanftcB « JPofl , Bigsdorf .

ftarl - , Ecke kiaiserffeall «.

Eipedlentin/Ä
such! Putzfedernsabrtk 11/12
Adolf Roaen , UlaNskr . 16.

sofort verlangt . Eharlntteu -
burg , Guerickestr . 21. 2. Hof 1 i.

Lshrmääehen
für Expedlston und Lager sucht

öuhsederufndrlk 11/14
Acknll Rasen , Mnllfkr . 10.

ffllr die Perwnltungsflell « Lnukawerk de«
Deutschen Meinllnrdelterverdnndes wird
zum l. November 1919 ein mit allen Verwaltung »-
und Kaffeimeschäiten , agitatorischen und vrgani -
satorischen Fähigkeiten bewanderter

SeWskSWll
gesucht . Bewerber wollen unter Angabe über dir
Tätigte » eine , Deschäflssührer », bisherige Täiigkeii
in der Arbeiterbewegung , Alter , Famittensmnd bis
zum 20. Okt. 1919 mit der Aufichrist »Bewerbung -
einreichen , illnf Jahre tinunieidtochene Organi -
sationszugehörigkeit Bedingung , an

Sustnu Ullrich . SeschLstsfllhrer ,
128/18 Lamawerh Bar . 18.

mvu i

2 ~ s Name : .

ES Wohnung : .

ScWaizimmer , Speiseziffimer ,
Herrenzimmer , Polsterworeu ,

. arMge Kücken , einzelne Möbel
Riesen - Auswahl — Billigste Preise .

Sehr kulante Bedingunsen und größte
RSckslchmahme .

Lieferung trei Haus .
Liefere auch nach auswärts .

Gekaufte Möbel können kostenlos lagern .
Kriegsaaleibe und Sparkassenbücher nehme gern I

als Anzahlung .

SUatzenhiindler
für bell „ Uorwärts "
stellt ein Hauptexpcdition , Lindenstr 3.

A osträgepInneM
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen :
Dnnlive . Ackerstr . 174. am Koppenplatz . — Prinzenstr . 31. Hot part — Fritze , Steglitz «
ötJflin . Straße 37, Laden . — Markusstr . 36. — Dölz . Immanueikirchstr . 24. — Melle ,

Petersburger Plat ' 4. - Zinke . Lindenstr . 3. Laden . — Joseph , Wilhelmshavener
Straße 46. — Lausitzer Platz 14/15.

Schonebero : »- >-

Cbariottenbürfl :
Beiziger Straße 21.

Sesenhei m «
Straß « L

Zie - eldecker , Schildhornstr . ILSteglitz :
flohenschönhausen : wrlÄtr . «

park , abends 5 —7 Ubr.



Erst zahlen , dann fthmSrea .
�. e . Offiziere der Reichswehr sind zum Teil pmKische Leute .

Ta verlauzt die Regierung , dah die Truppe » «ruf die Verfassung

vereidigt werde u. Dieser Eid ist auch schon von verschieden «» Kor -

mationen . so von den Offizieren der höheren Stäbe , geleistet wor »

den . Das hinderte jedoch die Brigade Loewenfeld , einen

swteswig - holsteinischen Truppenteil , dar in Kiel seine » Stammsitz

hat und gegenwärtig i » Oberschlesien wirkt , nicht , folgendes be -

kanntzngeben :

Z. tKarine - Arigade . Hindendurg , 22. September 1919 -
Abt . la .

St . 1785 .
Brigade - Defehl .

Die Vereidigung der Brigade gemäß „ Heeres - Verord -
nungsblatt " Nr . 7 Artikel SS hat zunächst zu unterbleiben .

Artikel 133 der neuen Weimarer Verfassung , welche be -

schworen werden muß , bestimmt :
Tie Wehrmacht richtet sich nach der Bestimmung deS Reichs -

Wehrgesetzes . Dieses bestimmt auch , wie weit für Angehörige der

Wehrmacht zur Erfüllung ihrer Aufgaben und znr Erhaltung der

Manneszucht einzelne Grundrechte einzufchrän .
k e n find .

DaS ReichSwehrgefch ist bisher überhaupt noch nicht bekannt ,
ko Inkrafttreten daher in absehbarer Zeit nicht möglich . Der

ReichSroehrangehörige soll demnach etwas beschwören ,
was noch gar nicht existiert . ES kommt dazu , daß auöh
erst durch das ReichStvehrgesetz die Gehaltsstufen der einzelnen
Dienstgrade , Zulage und Art der Verpflegung , fest -
gesetzt werden .

lieber die ganze Angelegenheit wird von höherer Stelle aus

noch Entscheidung herbeigeführt werden .

gez . von Loewenfeld .

Herr Korvettenkapitän von Loewenfeld ist ein praktischer Herr .

Solange er nicht weiß , was bezahlt wird , wird auch nichts be -

schworen .

N! eSciger hängsn !
Gegen die wüsten Obstdiebstähle seimer Soldaten in der Pfalz

erläßt der französische General Gerard folgenden Arm- eebefehl ,
den alle deutschen Zeitungen seine » Bereich » abdrucken mußten :

„T- eni kommandierenden General der 8. Arme « ist Bericht
darüber erstattet worden , daß einzelne Militärpersonen auf dem
Lande Obst und insbesondere Trauben pflücken (! ) . Wenn

auch die deutschen Truppen während ihre » Nufenthalt » in

Frankreich ganz anftere Schaden und planmäßige Verwüstungen
anrichteten , die den Tadel der ganzen Welt erregten , so ist daZ
kein Grund , daß die Armeen der zivilisierten Nationen
sich zu Diebstählen und Plüridevungen verleiten lassen . "

Ist es Zivilisation , den weiht losen Besiegten zu schmähen k

proletarische Ssliüarität .

Nachdem bereit » im Waldenburger Revier die Arbeiter einiger

Zechen von sich au » Extroschichten zum Zweck der Kohlenversorgung
de » BreSlauer Proletariats verfahren haben , beschlossen jetzt die

Betriebsräte und ArbeiterauSschüsse de » Meuselwitzer und

Rositzer RewerS . an vier Sonntagen zu fördern , damit

die minderbemittelt « Bevölkerung mit Kohl « t versorgt werden kann .

Die Produktion von drei Sonntagen soll der Bevölkerung de »

Alten burger Lande » zulommen , die Förderung de » vierten

Sonntage » der Q« i p z i g e r minderbemittelten Bevölkerung . Die

Briketts sollen durch die Kommunalverbände ohne Händlevgewinn
verkauft werde w Die Bergarbeiter verzichten aus den tarifmäßigen
Lohnaufschlag von 100 Prozent für SonniagSarheit . Ein Werk ,

Grube Adelheid , hat bereits einen Sonntag gearbeitet und eine

Rekordleistung von 39 Waggons gefördert .

Aus der Partei . Die sozialdemokratische Fraktion der Ratio -
n a l o e r s a m m l u n g hat am Freitag abend beschlossen , regel -
mäßig Dienstags und Freitags im Anschluß an die Plenar -
Verhandlungen der Nationalversammlung Fraktion » -
s i tz u n g e n abzuhalten . k

Zum wiederholten Male beschäftigte sich die Fraktion mit der

Teuerung der Leder , und Schuhwaren , sowie deren Ur -

fachen und den Maßnahmen , die zur Abhilfe getroffen werden
können . Die Fraktion erteilte dem Vorstand Vollmacht zur Ein -

dringung einer Interpellation . Al » Redner für die p o l i -

tische Debatte , die am Dienstag beginnt , wurde » die Gc -

nassen Scheidemann und M e e r f e l d t bestimmt .

begnüge , Musik in die Rbhkhmi ? leidenschaftlicher Bewegungen um -
zusetzen , odvr ob sie darüber hinaus die Idee eurer Handlung
szenisch in sinnvoller Verbiichung und Entwicklung der Bewegungen
wirken lasse . Beides kann starke künstlerische Leistung werden ,
und Mach Wigman braucht da » Gedankliche nicht , um die » Ziel
zu erveichen . Ander » ist Grete Wallenburg , die im

Schainvenkasaal ein Blumenkörbchen tänzerischer Miniaturszenen
bot . Au » kleinen , meist llaisifehen und romantischen Musiken läßt
sie zart strahlende , hübsch abgerundete BewegungSvorgänge
sprießen : vantoanmische Kleinkunst , deren Bildchen , artig unter -
haltende Einfälle , ein immer andere » Gespinst zeigen und immer
von seiner Ordnung sind . Mary Wigman bat aufsteigende Bran -
dung , Grete Wallenburg ist freundliches Wellen spiel , lieber dies
Spiel hinau » wuchs aber eine eroiische Mimik ( zu einer Musik von
Griog ) : erregtes Begehren ksusckjunger Weiblichkeit . Der Reiz
dieser Tänzerin beruht in uiwerkünstelter Anmut . ib .

Dem Kuweit ) - Fiichcr , diesem bernorraaenden Forscher der Tbemle ,
der vor einigen Monaten starb , wird die Deutsche Chemtslbe GeseUichast am

Sil. Oltober , nachmittag » 5 Udr , im Hosmann - Hause eine Gedächtnis -
s i tz u n g widmen . Mehrere Vorträge werden die Verdienste des Gelehrten
darlegen .

Tbeater . In der v o l k S d ü h n e wird al » nächste Erstaufführung
v. Björnson « EchmiWiet » Paul Lange und Tora Pars -
b er g * mit Friedrich Kahnler und Helene Fchdner in den Hauptrollen am
11. Oktober gegeben . — Nudots S ch i I d k r a u t tritt im Tbcater der
Friedrtchsladt zuerst in der Komödie „ Dr . Stieglitz ' von Arnim Friedmann
nnd Ludwig Nerz aus , deren Uraufführung sür den 17. Oktober an -
gesetzt ist.

Lurie Höflich » Spielkreidett ist durch gerichtliche Entscheidung , die
von Neinhordt beantragt worden war , b - schränlt lvorden . Die
Künstlerin hott « sich den StaatStheatern für dies « Spielzeit verpflichtet .
Da » ist ihr nun unter Androdung der gesetzlichen Höchftitras » verboten
worden , solang « ihr Vertrag mit dem Deutschen Thealer gilt .

Der Vtffrnschaftlichc Perein begimit seine Vortragstätigkeit im
koinmeiideu toinler mit einem Vortrage dcS Gehenmu » Pros . Schumacher
über G o l d g e l d und V a p i e r g e l d am tv. d. MM, abend » ä Uhr ,
im Hörsaal Georgenilr . 84/30 . Meldungen dortselbsr in der Keschästsslelle .

Da » Kunstgewerbe - Wtuseum veranstaltet im ersten Winterguartgl
( Oltober bis Dezember ) in /einem Hörsaale , Prinz - Atbrecht - Str . 7a, Hos,
folgende unentgeltliche Vortragsreihe n mit Lichtbildern und Aus -
ttellungen ! 1. Pros . Dr . OSkar Fisch »! i Monumentale Kunst , 8 Vorträge ,
Dienstag », abend » 8 bis ü Uhr . Beginn Dienstag , den 14. Oktober :
S. Pros . Dr . Hermann Schmitz : Kunst und Handwerk in Deutschland zur
Zeit Dürer «. 8 Vorträge . Freitag «, abend » 8 bis g Uhr , Beginn Freitag ,
den 17. Oktober . Programme in der Bibliothek de » Kunstgewerbe - Museums ,
»ochentäglich von 10 Uhr srüh bi » S Uhr abend ».

Urania . Da « Verzeichnis über dl « Mitte Oktober beginnenden ge-
«einverständlichen noturwisscnschasttichen Vortrüge nennt Kurse von
Pros . Dr . Donath über „Physikalische Beirachtungerr über Licht und Farbe ,
Ton und Klang ' . Pros Dr . Gchlvohn über - . De » KretSIaui de « Weltall »' ,
Dr . Wiidetin Berrrdt „ Die Abstammung de « Menschen und seine Stellung
in der Reibe der Lebewesen ' , Oderleutnant Erich Hornburg über „ Ent¬
wicklung und Zukuujt unsere » Flugwesens ' .

S ! e ftchk
Zu unserem gestrigen Artikel über den Streik det d «

Iatorenfab ? ik Danneberz ». Ouandt « hakten wir

von dem ArbeiterauSschuh der Firma unter Bernftmg «ruf § 11

de » Preßgesetze , ein « Berichtigung . Obgleich die Berichtigung mit

diesem Paragraphen nicht » zu tun hat , geben wir fl « um s » lieber ,

als sie unser Urteil über den famosen ArbciterauSschnß nur ver ,

vollständigt . Tie Berichtigung lautet :

ES ist unwahr , daß vor 14 Tagen «in Wrrkstaftbefchlu ß S»-

faßt ist , der dahin geht , daß nur noch Arbeiter einer Partei ein -

gestellt werden können .
Wahr ist , daß in der Sitzung mit der GeschöftSleihtng ge¬

sagt worden ist , jeder Werkstattbeschluß ist un » heilig , aber die »

in dem Sinne , daß jeder Arbeiter gewerkschaftlich oder politisch
organisiert sein muß .

Wahr ist , daß jetzt noch mehrere Kollegen anderer Partei -

richtung bei der Firma Danneberg u. Quandt tätig sind .

Unwahr ist , daß der Streik ausgebrochen ist , weil die Ar -
beiter sich weigerten , mit dem betreffenden Arbeiter zusammen

zu arbeiten .
Wahr ist , daß wir in den Streik eingetreten find , weil die

Firma sich weigerte , die Tarisverhandlungen weiterzuführen . Die

Firma bestand auf den Standpunkt , erst diesen Fall zu er -

ledigen und dann die Tarisverhandlungen weilerzuführen . Wir

dagegen bcharrten darauf , die schon 14 Tage dauernden Per -

Handlungen erst zu Ende zu führen .
Wahr ist ferner , daß am Freitag früh die GeschästSleilung

sich geweigert hat , mit dem ArbeiterauSschuß und drei unpartei -
ischen Kollegen festzustellen , ob der im . Vorwärt » ' erschienene
Oericht den Tatsachen entspricht . DaS mö�e al » Beweis dafür
dienen , daß der Berichterstatter die Wahrheit zu scheuen hat .

Wahr ist auch , daß da » Protokoll von keinem Mitgliede de »

ArbeiterauSschüsse » bisher eingesehen oder unterschrieben
worden ist .

Unwahr ist , daß in einer Sitzung de » Beamtenausschusses
festgestellt worden ist . daß dieser sich nicht auf den Standpunkt
Oer Arbeiterschaft stellt .

Wahr ist , daß d! « Beamten erklärt hab - n , d«rß fi « gegenüber
der GeschäftZleihmg keinerlei Aeußerungen über dir Aellung .
nähme de » ArbeiterauslchusscS getan haben .

Ter ArbeiterauSschuß der Firma Danneberg u. Quandt .
- Loddcnberg . Pohl .

Wir brauchen gegenüber der Berichtigung nur ans tat abge¬
druckte Protokoll zu verweisen . Die Herren Arbeitervertreter haben

sich da so festgelegt , daß das nachträglich « Kneifen ihre Situation
nur verschlechtert . Ta man annehmen muß , daß die

Herren Boddenberg , Kolotzi und Konsorten zu — na

sagen wir — bescheiden sind , zu ihren Worten zu stehen .
Wir haben für die sehr unangenehm « Situation , in die di «

„ radikalen " Herren durch die Veröffentlichung de » Protokolls g«.
raten sind , volle » Verständnis . Der wilde Streik , den sie wegen
der Einstellung eines politisch und gewerkschaftlich organisierten
Arbeiters , der aber verhaßter MehrhcitSsozialist ist , vom Zaun ge -
brachen haben , wird ihnen wohl noch öfter wenig Freude machen .

Änksraöikale �lgitationsmethoSea .
Ti « wollen absolut die Mehrheit deS Volke » hinter sich bringen ,

unser « Unabhängigen . Auf dem Weg « der Demokratie gelingt eS

ihnen nicht . Darum versuchen sie eS mit anderen Mitteln . Terror
und Lüge sind ihre vornehmsten Waffen . In unserem Bremer
Bruderblatt berichtet ein Arbeiter der „ Weser A. - G. " über einen

besonder ? bezeichnenden Fall . Er wurde von etwa zehn Mann
in der Werkstatt so geschlagen , das ) er bewußtlos wurde . Als er
wieder zu sich kam , hörte er die Umstehenden sich in der „ kamevad -

schaftlichsten ' Weise äußern : „ In die Weser mit ihm ! " „ Verrecken
muß das RaS ! " so schwirrt « eZ durcheinander . Als jemand darauf
aufmerksam machte , daß er ja verblute , antwortete ein anderer :
„ DaZ soll der Hund ja auch ! " Auf eine Frage deS Gepeinigten ,
warum das alles sei , bekam er die Antwort : „ DaZ kommt von
der Stadtwehr . " Auf seinem Heimwege gaben ihm „ Kollegen " ,
die auf dem Hofe arbeiteten , durch Rufe : „ Ter Hund lrbt ja noch !
Ten Hund hättet Ihr totschlagen müssen ! " das Geleite . Der Arzt
stellt « dem Mißhandelten folgendes Attest aus :

Aeußerlich erkennbar find folgende Verletzunger, : Link «
Kopfseite : 8 —10 Zentimeter lange , Vj —i Zentimeter breite klaf¬
fend « Hautwunde , verschiedene klein « Hautabschürfungen . Rechte
Kopfseite : Mehrere ö— 8 Zentimeter lang « Hautabschürfungen
( Kratzwunden ) . Im Gesicht : Vor der Stirn , unter den Augen ,
an den Backen sowie am Kinn Hautabschürfungen ( Kratz - oder
Schlagwunden ) . Die Nase am oberen Ende stark ges <Vvollen und
blutunterlaufen , am unteren Ende ebenfalls blutunterlaufen und
mäßiger geschwollen .

Ob der Geschundene sich nun zu den unabhängigen Lehren be -
kennen wird ? Wir vermuten , daß die Agitationsmethode
den Unabhängigen ebensowenig Freunde tverben wird wie die Miß -
Handlungen , die sie fortgesetzt unseren » trcmken VolkSkorper zu -
fügen .

Politisch « Märchen .
Rasch , noch ehe das baltische Abenteuer zu Ende geht ,

versucht die unabhängige Presse , ez zu ihrer Ten »

sationbh etze auszuschlachten . Also meldet sie , die baltischen
Truppen würden eine Erhebung in ganz Ostdeutschland
ins Work setze » und im Zusammenwirken mit der Reichswehr
und mit den Einwohnerwehren die Republik stürzen . S < hon
hänge in jeder Bauernstube UorckS Bild .

Schaudervoll , höchst schaudervolll Da ? Bild des Generals
Aorck , der 131L im Bunde mit den Russen die Fahne der Empörung

gegen Napoleon entrollte , hängt in den ostpreußischen Bauern -

stuben zwar seit Jahrzehnten , aber man kann es trotzdem al »

neues Schreckgespenst an die Wand werfen . Die Märchen der

„Freiheit " über den demnächst erfolgenden großen gegenrevo -
lutionären Putsch sollen natürlich neue Gewaltpläne der

Gegenrevolution von links verhüllen . Aber die Unab -

hängigen schreien seit dem 9. November so regelmäßig über mon -

archische Verschwörungen , wenn sie selbst ein neue » Aktiönchen
planen , daß man ihnen schon lange nicht mehr glaubt und ihr Spiel
nun wohl bald in allen Arbeiterkreisen durchschaut .

Zl » Kritik der freien Wirtschaft . Unter diesem Titel hat Ge -

nosse Alfred ,S t r i e m e r im BarwärtSverlage eine Broschüre
herausgebracht , in der er „ evne neuzeitliche Begründung de » So -

zialismuS " versucht . DaS Schriftchen hält sich frei von Uebec -

schwenglichks . it und vom Banne de » SchlagiuortoS . Kühl und

nüchtern werden die Voraussetzungen für die Sozialisierung tu
örtert . Soll der Sozialismus „nicht ein Kartenhaus " werden , so
muß er organisch aufgebaut , aus

'
unserer WiUschastSgegeivwart

systematisch herausgelei - tet werden . Gerade jetzt , wo dem Arbeitern
von unreifen klopfen die gröbsten Torheiten über den Sozialismus
vorgesetzt werden , tut die Dtriemersch » Schrift besonders wähl .
Sie ist eine sehr nützliche und gewinnbringende Lektüre . Deshalb
empfehlen wir sie unsere » Leseon .

Gerd ? ör ? fwgeftellten w» Zettsngsgewrrdt -
I » der gestrigen stark besuchten Versammlung der Angestellten

de » Zeitungsgewerbe » im Schultheiß , Hasenheide , berichtet « Dr .

Pfarrmann über den Stand der Tarisverhandlungen . Der Tarif -

vertrag der freien Gewerkschaften sah gleiche Gehälter für männ -

liche und weibliche Angestellte vor . Die Unternehmer bestanden
aber auf besondere Gehälter für männliche und weiblich « Auge -

stellte . Bezüglich deS MitbestüiimungSrechteS haben sie erheblich »

Einschränkungen gemacht . Die Wirtschaftsbeihilf « ist so miserabel

bemessen , daß in vielen Fällen die Angestellten noch etwaS zurück -

zahlen müßten . Der Tarifvertrag soll leine rückwirkend « Kraft

haben , sondern erst am 1. Oltober in Kraft treten . Die Ange -

stellten forderten die 42stündige Arbeitszeit , di » Unternehmer be -

standen darauf , daß die 4bstüiid : ge beibehalten werden soll . Di «

Verlesung der den Unternehmern nach stundenlangen Verhandlun «

gen abgerungenen Gehaltssätze erregt « stürmische Unterbrechung

und entrüstete Zwischenrufe . Die Unternehmer erklärten , bis an

die Grenze der Möglichkeit gegangen zu sein . In der äußerst leb -

haften Debatte kam allseitig zum Ausdruck , daß die zugesagten

Gehaltssätze unter keinen Umständen annehmbar seien . Ts wurden

zwei Resolutionen vorgelegt . Die ein « lautet : Die Angestellten

erklären , die von den Unternehmern zugestandenen Gehaltssatz ,
als eine Provokation ; sie lehnen den Tarifenrwurf der Unter -

nehmer ab und versprechen heute , Sonnabend , früh um 8 Uhr , di «

Betriebe nicht mehr zu betreten .

Di « andere Resolution will noch vor dem SchlichtungsauSschuß

weiter verhandeln . Ueber die Resolutionen ist bei Eingang dz »

Berichtes noch nicht abgestimmt .

Deutsche Nationolverfammlimg .
90 . Sitzung . Freitag , den 8. Oktober 1919 ,

Am Regierungstisch : Erzberger , Bell .

Eingegangen ist eine Vorlage zur Abänderung des Branntwein -

Monopols .
E » folgen einig « klein « Anfragen .
Abg . Dr . Riester ( D. Vp. ) weist darauf hin , daß der früher «

Minsiterpräjidenl Icheisemann in Cassel erklär : habe , er have
an der Ablehnung d- S Friedensvertrages festgehaileu .
weil er auf Grund sehr wichtiger Berichte aus dem Auslande ge-
hofft habe , daß einige Wocben der Weigerung genügen würden .
um eine gründliche Revision des Vertrages herbeizuführen
Der Anirager bittet um Auskunft über diele Berichle .

Geheimer LeganonSrat ». Kelle : AuS ZeirungSberichten geht
hervor , daß Herr Scheidemann sich auf Mitreiiungen bezog ,
die er in einer Sitzung der sozialdcmolratlichen Fraktion der

Nationalversammlung gemacht hat . Tie ReichSregierung
weiß nicht , worauf Herr Scheidemann in jener AraktronSsitzung
seine Aeußerungen stützte .

Abg . Dr . Riester lD . Vp. ) : Ist der Regierung nicht bekannt

daß Herr Scheidemann seine Aeußerungen auf die Bericht «
deutscher Gesandter gestützt hat ?

Geheimer Legationsrat v. Kelle : Ich nehme an . daß der Mi -
nister de ? Auswärtigen , der leider dringend verhinden ist , m

Ausschuß für auswärtige Angelegenhelten näher ,

Auskunft geben wird .

,Die Einfuhrzölle in Golü .

Auf der Tagesordnung siebt die Interpellation des Abg , T >
Heinze ( T Vp. i betr . Zabluna der Emiubrzölle tn Wold .

RelchSfmanzmlmster Erzberger : Ts schweben Verhandlungen
mit den Alliierten , um das deulsche Gesetz in Anwendung zu brrn .

gen . Tie Verhandlungen werden in Kürze ausgenommen werden
Vor ihrem Abschluß ist eZ unmöglich , eine Erklärung abzugeben .

Arbeitsentgelt unü Militurversorgung .
Die erste Beratung de » Gesetzentwurfes , wonach Militär -

Versorgungsgebührnisse aus da » ArbeitZentgeli
nicht angerechnet werden dürften , wird fortgesetzt .

Abg . Koenen <U. Soz . ) : Ta « Gesetz beweist , daß e » mit dem
Dank de » Vaterlandes nicht weil her ist . Die Beamten müssen
genau so zu ihrem Recht kommen wie di « übrigen KriegSbeickä -
diglen .

Die Borlage wird dem Ausschuß überwiese » .

Wohnungsfragen .
Auf der Tagesordnung steht dann die Interpellation Wach -

borst de Weine { Dem. ) oetr . Bewilligung weiterer Murei zur
Errichtung von Kleinwohnungen .

Abg . Wachhorst de Wenle ( Dem. ) begründet die Interpellation .

Arbeitsminister Schlicke :
Die Regierung ist bestrebt , auf dem Gebiete der Wohnungs¬

frage alles zu tun , was zu tun in ihren Kräften steht . Sie hat di «
Baukostenzuschüsse von 5ö0 Millionen Mark um 160 Mil¬
lionen Mark erhöht , aber auch dieser Betrag reicht »ickil ouä . um
auch nur die dringendsten Bedürfnisse zu erfülleil . Dieser Weg
kann schon au » Mangel an Mitteln nicht zum Ziele führen . Der

besonder » großen Wohnungsnot in den besehten Gebieten

ist sich die Regierung bewußt und wird zur Abstellung dicser Mängel
selbständig vorgehen . Die Wohnungsfrage ist in den Großstädien
am brennendsten . Der Bau von Lehmbauten soll ganz wesent -
lich gefördert werden . Doch auch dadurch wird leider keine durch
greifende Abbilfe geschaffen werden tönneii .

Adg . Gölzcr lSoz . ) : Die Verbälrnisie sind unbalkb « . Staat
und Reich müljen helfen . Nach unseren Informationen ist von dein
bewilligten Geld nichts mehr vorhanden . Private sind heute nicht
mehr in der Lage zu bauen , sondern nur größere Verbände , die
vom Staat und von den BeWkden Zuschüsse erhalten . Doch auch
diesen fällt eZ heute schon schwer , zu bauen , weil das Material
fehlt . Holzbauten gehen am schnellsten . Allerdings nur für kleine
Wohnungen , am besien in Bororlen . ES müssen M u st e r b a u t s n
ausgeführt werden . Mit den bisher zur Verfügung gestellten
Summen kann der Wohnungsnot nicht abgeholfen werben .

Es sprechen noch Abg . Schirmer ( Z. ) und Abg . Mumm lDnat . l .
woraus der ReichSkommissar für das Wohnungswesen UnterstaatS -
sekretär Scheidt darlegt , die Verhandlungen mit dem Finanz .
Ministerium haben sich immer so verzögert , daß es nicht ge -
lungen ist , schnell neue Mitlel bereitzustellen .

Lnxusbnute » sind verboten .

Wenn trotzdem jtB . Kinobauten ausgeführt werden , fo liegt
entweder eine Versäumnis des BezirkSwohnungSkomw ssarS vor
oder eme Uebertretung de » Verbots . Es ist daher in Aussicht ge¬
nommen , auf derartige Ueberlretungeu eine außerordenttich hob «
Strafe zu fetzen . Die Kohlen not wird noch größer werden , da
der Industrie künftig 60 Proz . weniger Kohlen znr Versiigung ge .
stellt werden . Um so mehr muß mu Ersatzmitteln gebaut ' werden .

tvlzbauten stellen sich zu reuer . Mit Lehmbauten hat man besje «
rfuhrungen gemacht . Auch über die nachträglich bewilligten t5y

Millionen Mark ist bereits restlos verfügt worden . Auch ich vi «
für die Ausschaltung vo » Mietskasernen . fBeisall� )

Abg . Heute sU, Toz . ) : In erster Linie leidet die Arbeiter »
f ch a f t unter der Wohnungsnot . Das gesamte Wohnungswsfev
muß sozialiliert werden . Di « Gemeinden müssen alle »
Grund und Boden erwerben , eventuell gegen Entschädigung .

ES spricht noch Abg . Oertel ( D. Vp. ) , womit die Miterpellatio »
erledigt ist .

Sonnabend , t Ahr : Ergänzung zum Besoldungsetat .
Berichte der Ausschüsse für Petitionen nnd Volkswirt -
i ch a f t.

Schluß 6 Uhr .



GewerffchofisbewWng
Verschärfung ües MetaUarbeiterstreiks .

Die Hoffnung , daß durch das vermittelnde Eingreifen
deS Arbeitsministeriums eine Verständigung zwischen Arbei -
tern und Unternehmern der Metallindustrie angebahnt werde .
hat sich vorerst wenigstens zerschlagen . In der Verhand -
lung mit dem Reichsarbeitsminister Schlicke am Mittwoch
war von dem Minister der Vorschlag gemacht worden , einen
neuen Schlichtungsausschuß einzusetzen , der
dann endgültig den Streitfall zu schlichten habe .

Am Freitag ging von der Berlinep Organisationsleitung
des Deutschen Metallarbciterverbandes dem Reichsarbeits -
minister auf seinen Vorschlag folgende Antwort zu :

Auf den Borschlag des Herrn RcichZaÄieitSministerS in der

Verhandlung vom Mittwoch , den 1. Oktober , einen neuen Schlich -
tungSausschuß einzusetzen , bestehend aus je drei Parteivertretern
rnd einen im Einvernehmen mit beiden Parteien vom Arbeits -
minister zu bestimmenden Vorsitzenden , haben das Metallkartell ,
die FünfzeKner - Kommission sowie sämtliche Obleute der strei -
( enden Betriebe Stellung genommen . Einmütig kam zum Aus -
druck , daß es unmöglich sei , sich bedingungslos im voraus einem

Schlichtungsau sschuß zu unterwerfen . Große Schwierigkeiten
würden sich ergeben bei der Verständigung auf einen unpar -
teiischen Vorsitzenden . Einstimmig , von der Voraussetzung aus -
gehend , daß die Verhandlungen schneller erledigt werden und
eine Verständigung besser möglich ist , wird folgender Vorschlag
dem Herrn Neichsarbeitsminister zur gefälligen Kenntnisnahme
unterbreitet . Vertreter der Herren Arbeitgeber sowohl wie der
Arbeitnehmer jeder einzelnen Gruppe setzen sich an den Ver -

Handlungstisch und einigen sich über die festzusetzenden Lohn -
und Arbeitsbedingungen ihrer Truppe .

Wir sind sofort bereit , die dazu notwendigen Herren zur
Verfügung zu stellen .

Wie wir erfahren , ist der in dem Briefe gemachte Vor -

schlag von den Arbeitnehmern bereits in der Sitzung am
1. Oktober gemacht worden , von den Arbeitgebern aber nach
den bisherigen Erfahrungen als undurchführbar erklärt wor -
den . Die jetzige Antwort der Organjsationsleitung ist vom
Arbeitsminister den Arbeitgebern zur Stellungnahme über -
mittelt worden .

Das Antwortschreiden macht die Situation wirklich nicht
klarer . Es ist aus ihm nicht einmal ersichtlich , auf welcher
Grundlage die von der Streikleitung vorgeschlagenen
Gruppenverhandlungen vor sich gehen sollen . . Erkennt
der Metallarbeiterverband den unter Mit -

Wirkung Richard Müllers zu stände gekom -
menen Schiedsspruch vom 21 . August über »

Haupt noch an ? Bisher nämlich war dieser , auch von
der Berliner Generalversammlung der Metallarbeiter akzep -
tierte Schiedsspruch die Verhandliingsgrundlage . Die Diffe -
renzen entstanden ja erst bei der späteren Eingruppierung
der Arbeiter in die einzelnen Lohnklassen .

Offenbar scheint die Streikleitung den Schiedsspruch als
nicht mehr bindend anzusehen , denn in einer Mitteilung der
Fimfzehner - Kommission an die Presse heißt es über die

Sitzung vom 1. Oktober :

In der Sitzung am Mittwoch , den t . Oktober , wurde vom

Reichsarbeitsminister der Vorschlag gemacht , die Parteien sollen
sich einem Schiedsgericht , bestehend aus je drei Parteivertretern
und einem Vorsitzenben , auf den sich die Parteien zu einigen
hatten , unterwerfen und vorher erklären , daß sie sich unter allen

ilmständon den Sprüchen des Schiedsgerichts fügen werden . Die

Arbeitgoberverireter stimmten dem Vorschlage zu , die Arbeit -

nehmervertreter erklärten dazu , die Antwort werde von der

Fünfzehnerkommission bis Freitagmittag erteilt werden . Sie
können jedoch den Vorschlag de ? Herrn ArbettSministerS nur
unter folgenden Voraussetzungen zur Annahme empfehlen :

1. DaS Schiedsgericht müsse dir ganze Streitsache neu auf -
rollen , so daß es möglich sei , den Spruch vom 1. August 1913 zu
ergänzen , um die Ungerechtigkeit , die dieser Spruch für die

Transportarbeiter enthält , zu beseitigen ;
2. müsse die Gewähr gegeben werden , daß für alle Arbeit -

nehmcr , deren Entlohnung zurzeit unter 3,30 M. erfolge ,
eine Erhöhung des Lohnsatzes erfolge ;

3. müsse bei denjenigen Jndustriegruppen , die jetzt schon ein -

heitlich entlohnt werden , diese Einheitlichkeit der Ent -

lohnung beibehalten werden , d. h. Verschlechterungen dürfen
nicht eintreten .

Auf gut Deutsch ausgedrückt , besagt diese gewünschte Er -

gänzung : Wir ziehen unsere früher gegebene Zustimmung zu
dem Schiedsspruch vom 21 . August zurück und stellen neue ,
darüber hinausgehende Lahnforderungen . Daß dadurch an
eine baldige BeHegrmg des großen Konflikts in der Berliner

Metallindustrie nicht zu denken sein wird , ist wohl jedem Ein »

sichtigen klar .
Mr wollen nur hoffen , daß sich die Streikleitung mit

der Ergänzung der Forderungen über die Möglichkeiten , den

Kampf für die Arbeiter erfolgreich durchführen zu können ,

nicht täuscht , und daß der Streik bald zu einem für die Ar »

beiter günstigen Abschluß führt I
» •

•
Di « Fünfzehnerkommission gibt Wer die Streiklage folgenden

Bericht : Eine wesentliche Verschärfung des Kampfes ist durch die

weiteren Maßnahmen der Regierung eingetreten . In Ober -

schöneweide hat man 1000 Mann aus Oberschlesien ankommen -
de » Militär einquartiert . DaS A. - E. - G, - Kabelwerk ist von Militär -

Posten bewacht . Die Behörde tvifst weiter ihre Maßnahmen zu¬
gunsten des Kapitalismus . Branchen - und Betriebsversammlungen
sind durch Militär auseinandergejagt worden . Stempelstellen für
die Streikenden sind durch Militär geschlossen . Di « Fünfzehner -
kommisston hat eine Delegation zur Berliner Gewerkschaftskom -
Mission entsandt , um mit dieser gemeinsam Schritte zu beraten , die

notwendig sind , um behördlichen Maßnahmen entgegenzuwirken .
Diejenigen Betriebe , in denen die verhafteten Kollegen gearbeitet

haben , haben beantragt , in Streik treten zu dürfen . Die Fünf -
zehnerkonnnission hat ihre Zustimmung gegeben . So tritt

durch die behördlichen Maßnahmen eine wesentliche Verschärfung
ein . Die Zahl der bestreikten Betriebe ist von 196 auf 210 ge »
stiegen . Die Zahl der Streikenden hat sich um 4200 erhöht .

» » die «rbetterschast Groh - VerN » ? !
Der Ausschuß der GewerkschastSkommisfion WerlinS und Um¬

gegend hat beschlossen , die im Kampf stehenden und ausgesperrten
Metallarbeiter materiell zu unterstützen und hat für die nicht direkt
am Kamps beteiligte » Gewerkschaften Marke » zu je 1 M. heraus -
gegeben .

Diese Marken find für die V« rtraue » « le » te der Gewerkschaften
von ihren Gewerkschaften zu entnehmen und mit diesen so schnell
wie möglich abzurechnen .

Gelder , die von anderen , nicht hier angeführten Personen ge -
sammelt werden , find an

Alwin KSrsten , Engrlufrr 15 ,
abzugeben .

Die Abrechnung für diese Gelder erfolgt öffentlich .
Der Ausschuß der GewelkichaftStommission Berlins und Umgegend .

Streiktreibereieu bei den St . E . W .

Unter den Arbeitern der Städtischen Elektrizitätswerk « machen
sich zurzeit lebhafte Bcstrsterngen bemerkbar , die Arbeiter rn einen
gewessen Sympathiestreik für die Metallarbeiter zu treiben . Erst
vorgestern , gelegentlich der 30 Versammlungen des Metallarbeiter -
Verbandes , war durch ein « geheime Abstimmung über einen ein -
iägigen Sympathiestreik von den Arbeitern dokumentiert worden ,
daß sie für einen solchen Streik nicht zu haben seien . Das Resultat
der Abstimmung in den einzelnen Zentralen und Unterstationen
ist folgendes :

Für Gegen
den Streik den Streik

63 233
2 26
3 8

22 196 -

25 150
. 173 155

— 18

Schiffbauerdamm . . .
Spandauer Straße . .
AUe Jakobstraße . . .
Oberspree

. . . . . .
Rummelsburg . . . .
Moabit

. . . . . .

Königiu - Augosta - Gtraße .

Gestern Frsitagnochmittag war plötzlich ohne irgendwelche
Tagesordnung nach Fehs Säten in der Brunnenstraße eine Voll -

Versammlung der Arbeiter der Städtischen Elektrizitätswerk « ein -
beruft « worden . In der von etwa 500 Personen besuchten Ver -
sammlung wurde zunächst ein Bericht über die Tarifverhandlungen
der Arbeiter mit dem Magistrat gegeben . Es wurde daher erklärt ,
daß die Verhandlungen sich zerschlagen hätten . In Wahrheit tri -tl
aber nach dem Tarifvertrage der ZsntralanSschnß als Einigrmgs -
amt in Funktion , wenn eine Einigung nicht zu erzielen ist . Das

geschieht auch diesmal . Zu Mittwoch nächster Woche ist eine Sitzung
des ZentralauusschuffeS vorgesehen . Sonderbarerweise waren
mehrere Vertreter der Metallarbeiter am Vorstandstisch zugegen .
Vom unabhängigen VollzugSrat sprach in der Diskussion Weg -
mann , von der Fünfzehnerkommission Genosse Witolla . Nach leb -
hafter Diskussion wurde eine Resolution angenommen , die dahin
geht , daß , wenn nicht bis zum Mittwoch 12 Uhr der Zentralaus¬
schuß in Verhandlungen über die verlangten Lohnforderungen ein -
getreten ist . die Arbeiter der Städtischen Elektrizitätswerke di «
Konsequenzen daraus ziehen würden und die Arbeit niederlegen .
Diese Resolution wurde mit etwa zwei Drittel der anwesenden
Stimmen angenommen . Der Annahme voraus ging noch ein

Protest des Genossen Kammermeier , der dagegen protestierte , daß
die Vollversammlung nicht berechtigt sei , Beschlüsse von solcher Trag - -
werte zu fassen , denn sie sei zu kurzfristig und ohne Bekauntga . e

'

der Tagesordnung veranstaltet worden .
Wie die große Mehrzahl der Arbeiterschaft der Städtischen

Elektrizitätswerke , von der noch nicht ein Drittel anwesend war ,
'

zurzeit über Streiks denkt , ist ja aus der eingangs wiedergeg ebenen

Statistik der Abstimmung zu ersehen . Interessant war das Ver -
'

halten des Obmannes des Arleiterrats Sylt geegenüber der er - :
hoben « n Forderung nach geheimer Abstimmung . Er erklärte, !
daß er . wenn wir nicht zu einem günstigen Resultat kämen , sich an
die Kollegen in Bitterfeld und Oberschlesien wenden

würde ; diese würden ohne geheime Abstimmung in
den Streik treten .

Tie Lohnbewegung im Berliner Braugewerbe .
Die VertrauenSleule der lariiabsckließenden Organiiationrü des

Braugewerbes Groß - VeilinS nahmen am 1. Obovcr den Bericht
der Belbandlungitommiision wegen Erlangung einer Wiriichafis -
beihilfe und Erhöhung der Teucru » gS » ulage entgegen . Nab dem
Bericht deS ersten Bevollmächtigten deS Brauerei - und Mühlen -
arbeiiervcrbandes erllärlen die ' llnrernehmer in der Verhandlung ,
daß sie wegen der Schwieligkeiiei , im Gewerbe mit den maß -
gebenden Regierunqsstclle » in Verbandlungen stehen . Diele dürsle »
in längsten » 14 Tagen abgeschlossen sein . Die Unternehmer er -
suchten , ihnen bis zum Abschluß der Verhandlungen mit der
Regierung Zeit zu lassen , da von dem Ergebnis die weiteren Ver¬
handlungen mit der Arbeiterschaft abhängig sind . Nach einer sehr
lebhaften Diskussion wurde ein Anirag . den Unternehmern ei »
Ultimatum von 48 Stunden zur tesiloien Ersüllung der
Forderung zu stellen , gegen eine große Minderheit abgelehnt .
Dagegen wurde ein Antrag Onhman » , die Unternehmer auf -
zusordern , sofort wieder in Verhandlungen zu
treten , mit großer Majorität angenommen .

Zur Lohnbewegung der Berliner Müllkutscher .
Uns wird geschrieben : Nachdem im April mit der Wirtschafts -

Genossenschaft der Berliner Grundbesiyer ein Abkommen veieinbart
wurde , daß am 1. Okiober ein Zweifuhren - System bei achtstündiger
Arbeitszeit eingeführt werden sollte , stellt sich die WirtschastS -
Genossenschaft jetzt auf de » Standpunkt , das gegebene Versprechen
nicht hallen zu brauchen .

Der ArbeiterauSschuß gab sich jede erdenkliche Mühe , den Streit
auf gütlichem Wege beizulegen , fand aber bei der Wirtschafts -
Genossenschaft kein Entgegenkommen , so daß der Streitfall dem

SchlichtungS - AuSschuß übergeben wurde .
DaS von der Direttio » geforderte Arbeitspensum wurde von

den Kutschern und Schaffnern am 1. Okiober in zwei Fuhren be «

wältigt . Trotzdem verlangt die WirtichaiiS - Geiwssen ' chvft ouS

unbegreiflichen Gründen , dasselbe Pensum in drei Fuhren zu er «

ledigen . Ein dreimaliges Fohren würde die a ch t st ü n d i g e

Arbeitszeit bei weitem überschreiten , was aber
bei der schweren und äußerst schmutzigen Arbeit ein unbilliges Ver -

langen wäre .
Die Arbeitnehmer konnten infolge de » gesetzlich vorgeschriebenen

Achtstundentages diesem Verlangen nicht entsprechen und sind deS -

halb von der GeschäftSleitung ausgesperrt .

Abschluß der Lohnbewegung im Böttchergewerbe .
Die Böttcher Groß - BerlinS hatten an die Unternehmer Lohn -

forderungen gestellt , die durch Verhandlungen auf folgender Basis

1 geregelt wurden : Der Gtimdenlohn wird auf 3,25 Wl. erhöht .
Für Arbeiten an Bier - und Lagerfässern und Bottichen aus neuem
oder altem Holz beträgt der Stundenlohn 3,50 M. Die Hrlfs »
arbeiter an Maschinen erhalten 2,76 M. , sonstige Hilf »- und Hof «
arbeiter 2,50 M. pro Stunde . Der Tarif läuft bis 31 . De -
zember 1910 .

Achtung ! Bauardeiter !

Der Ausschuß der Berliner GewerkschastSkommisfion bat be -
schlössen , die im Streik befindlichen Metallarbeiter durch Samm -
liingen zu unterstützen . Das erforderliche Material für dies «
Sammlungen kann vom Montag , den 6. Okiober , ab durch die
Baudeputiertcn im Bureau des Deulschen Bauarbeiter - Verbandes ,
Engelufer 15, Zimmer 51 , in Empfang genommen werden .

_
Der Vereinsvorstand .

Tie Branchenleitung der Einkassicrer und Kassenboten bittet
das auf Kredit kaufende Publikum , seine Ratenzahlungen nur an
Wochentagen zu leisten . Einmal wiiH dadurch de » Einkas -
sierern di « Sonntagsruhe garantiert und zum andern ver -
hindert , daß Beamte , die in fester Position find , das Sonntags -
kassieren als Nebenverdienst betreiben . Weiter weist die Branchen -
leitung darauf hin , daß die Verkäufer auf Uebersendung der

Ratenzahlungen durch Postscheck drängen , um Enikassiercr
entlassen zu können . Di « Pranchenle ' tung bittet , dem Drängen
im Interesse der Einkassierei nicht statizugsbcn . Von Wichtigkeit
ist «S, bei den Ratenzahlungen die Legitimationskarte
der Organisation zu verlangen .

Sämtliche Kollegen der flirma A. Borfig . die sich noch nilbt in
den Meldelisten baden eintragen laffen oder die ibre Bücher bei den Ver -
kiauenSIeuten schon dorber abgegeben babcn , müssen dieselben abbole » und
sich sofort in den Listen eintragen lassen Diese Listen liegen bis heute
( Sonnabend ) in den bekanntgegebenen Lokalen aus . Der Arbeiterrat .

Gerichtszeitung .
Bestätigtes Todesurteil . Das Reichsgericht verwarf am

30. September die Revision des Fabrikmeisters Ernst G e st e r ,
der vom Schwurgericht Elberfeld am 1. Juli zum Tode ver -
urteilt worden ist , weil er in der Nacht zum 19. November 1913

zu Tönisheide den 16jährigen Gastwirtssohn Fritz Mühlenmeister
durch Zertrümmerung des Schädels ermordet hat .

Mordversuch an Soldaten der Reichswehr . Das Landgericht
Düsseldorf hat am 16. Juni den Fuhrmann Johann Vobis

wegen Mordversuchs und verbotenen Waffenbesitzes zu einem Fahre
6 Monaten Gefängnis verurteilt . Zeugen haben bekundet , daß
der Angeklagte gemeinsam mit einem nicht ermittelten Unbekann -
ten auf die Regierungstruppen geschossen hat . Da der Angeklagte
ein « ganze Reihe von Schüssen aus einer Pistole abgegeben �und
auf die Soldaten gezielt hat , so war er sich bewußt , daß er Menschen
töten könne . Mit Rücksicht auf seine Jugend wurden dem Auge -
klagten mildernde Umstände zugebilligt . Die bei ihm vorgefun »
dcnc Pistole hatte er nach Ablauf der für die Ablieferung der

Waffen bestimmten Frist zurückbehalten ; hierin bestand das zweite
Delikt , dessen er für schuldig befunden worden ist , wofür das Ge -

richt eine Einsatzstrafe von 4 Monaten aufgeworfen hat . Gegen
das Urteil hatte der Vater des Angeklagten Revision eingelegt ,
Da eine GesetzcSverlctzung nicht vorlag , erkannte das Reichsgericht
auf Verwerfung des Rechtsmittels .

Die Neberschreitung ihrer Befugnisse als Arbeiterräte haben
dem Schlosser Hermann Schneider und dem Krankenkassenan -
gestellten Pau ! B u r g h a t eine Anklage wegen Gefangenen -
befrerung zugezogen . Beide gehören dem Arbciterrat r »
Oberschöncweide an . Am 6. März war der Sobn eines dortigen
Einwohners , der aus der Fürsorge entwichen sein sollte .
auf Befehl des Landesdirektors festgenommen und wieder
in die Fürsorge zurückgebracht werden . Der Vater verlangte die

Herausgabe des Sobnes . was ibm verweigert wurde . Er wandte

sich dann an den Arbeiterrat Schneider und dieser verlangte
auch seinerseits die Freilassung des Jungen unter der Angabe ,
daß der Arbeiterrat gegen die ganze Fürsorgeerziehung sei , welche

reorganisiert werden müsse . Der Junge kam dann auch ftei , weil

der die ' Wache führende Beamte glaubte , der Arbeiterrat sei dazu

befugt . Nachdem er über seinen Irrtum von seinem Vorgesetzten
aufgeklärt war , wurde der Junge wieder festgenommen und auch
nicht freigelassen , als Schneider abermals auf der Wacke er »

schienen war und die Freilassung verlangt hatte . Später erschien

Burghat auf der Wache und setzte in seiner Eigensckaft als

Dezernent für Jugendfürsorge die Freilassung durch , indem er
dem widerstrebenden Beamten sagte : Macht doch keine Schwierig -
keiten , ich habe mit Ihrem Borgesetzten gesprochen ; der Junge kann

ruhig geben . Dem Angeklagten wurde ferner vorgeworfen , einem

auf der Wache wegen Urlaubsüberschreitung festsitzenden Soldatei ;

durch einen Hinweis auf dns Vorhandensein einer gelegentlich zr
benutzenden Bedürfnisanstalt den Gedanken zu der von dieien ,

ausgeführten Flucht nahegelegt zu haben , Ter Vertreter der An -

klage beantragte gegen Schneider 6 Monate , gegen Burg -

hat 9 Monate Gefängnis . Der Gerichtshof hielt die Sache für
recht harmlos und die Motive , ans denen die Angeklagten gehandelt
haben mögen , für keine schlechten . Sie haben aber überheblich
sich in Dinge gemischt , in die sie nicht hineinzureden hatten uno

sich damit der Gefangenenbefreiung schuldig gemacht . Schnei -
der wurde zu 3 Wochen , Burghat zu einem Monat

Gefängnis verurteilt .

Eine „ Köpenickiade " bildete die Grundlage einer Anklage wegen
Anstiftung zur räuberischen Erpressung , welche
da ? Schwurgericht des Landgerichts I beschäftigte . Angeklagt war
der 28jährige Kaufmann Adolf H i n tz e. Ter bisher unbescholtene
Angeklagte brachte in Erfahrung , daß ein in der Raupachstcaß «
wehnhaftcr Kaufmann M, Schiebergefchäfte mache . Unter dem

Namen „ Liebcrt " rief er telephonisch bei diesem an und bot ibm

mit dem Ersuchen , das Geld bereit zu halten , für 20 000 M.

Kupferdraht an . Am nächsten Tage erschienen in der Wohnung
des M, die bereits in dieser Sache abgeurteilten Soldaten War -

nicke , Erdmann und Drabeck und der flüchtige Unteroffizier Mchcr ,
alle vier schwer bewaffnet . Meyer verlas einen fingierten Haft -
bcfehl , und nachdem er dem M. Uhr , Brieftasche und Geldbö ' e

abgenonimen baite , kommandierte er : „ Laden und sickern " und

befahl zwei Soldaten , ihn abzuführen . Di « beiden Soldaten führ -
ten M. in den Treptower Park , wo sie ihn einfach stehen ließen .
— Wie sich herausstellte , waren die vier Soldaten von dem jetzigen

Angeklagten zu diesem Raubzuge angestiftet worden , der übrigens

nicht das erhoffte Resultat hatte , da sich in der Brieftasche nur

ganze 18 M. befanden . Dem Antrage des Justizrats Dr . B r o h

entsprechend , billigten die Geschworenen dem Angeklagten lediglich
mit Rücksicht auf seine bisherige Unbescholtenheit noch einmal

mildernde Umstände zu . Das Urteil lautete auf 2 Jahre
7 Monate Gefängnis .
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